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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Berkellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
erlin, 26. Februar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht — Dem Groß = oglich badiſchen Major Müller im 2. Infanterie ⸗Regi · 
ment den Rothen — dritter Klaſſe, dem Fürſtlich Scwarzbung Eden 
dershauſen ' ſchen Geheimen Staatsrath und Konfiftorial-Präfidenten Bley den 
Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Oberſt Lieutenant a. D. Krü 9 En 
bisherigen Etappen⸗Inſpektor zu Hildesheim, den Königlichen Kronenorden 
dritter Klaſſe, dem Konrektor Päch zu Soldin den Königlichen Kronenorden 
vierter Klaſſe, dem Chauſſeegeld⸗Erheber Wegener zu Schiewenau im Areiſe 
Wehlau das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Füſilier Me rkeng vom 2. Nhei⸗ 
niſchen Infanterie Regiment Nr. 28. die Rettungsmedaille am Bande zu ver⸗ 
leihen; ferner den Geheimen Finanzrath Schultze in Frankfurt a. M. zum 
Geheimen Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, und den Ober. 
Regierungsrath Sabarth in Hannover zum Geheimen Finanzrath und Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektor zu ernennen. 


Freiherrn v Beuſt, ſowie andere von Wiener Blättern verbreitete 
Angaben 


e 


ügt das B anzu, laſſe man in den maßgebenden Kreiſen den 
echten und Handlungen des kaiſerlichen Kabinets alle Ges 
rahtigfeit widerfahren. 


0 is, 26. Februar. Ein amtliches Telegramm aus Bu⸗ 
— 2. Februar erklärt alle Gerüchte von entdeckten Ver 
ſchwörungen und ſtattgehabten Verhaftungen in den Donanfürften- 
thümern für durchaus erdichtet. 


Der Staat und die Juden im Norddeutſehen 
Bunde. en 
Da der Entwurf der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
keine Grundrechte enthält, auch der Reichstag wohl nicht die Auf⸗ 
nahme ſolcher in die ihm gemachte Vorlage beſchließen wird, jo 
muß die Stellung der Juden in Preußen ferner nach dem In⸗ 
halt der preußiſchen Verfaſſungsurkunde beurtheilt werden, wie wir 
es hier vor Kurzem gethan haben. Wir werden jetzt durch eine uns 
zugegangene Schrift des preuß Rechtanwalts und Notars Levy 
(Liſſa bei Scheibel, 1867), auf dieſe Frage zurückgeführt. Der Ver⸗ 
faſſer hat dieſelbe einer eben ſo ruhigen, als gründlichen Erörterung 
unterworfen. Er ſieht in der völligen Gleichſtellung der Juden mit 
den Chriſten nicht mehr eine Frage der Humanität, ſondern ein 
einfaches Poſtulat des öffentlichen Rechts, der modernen Staats⸗ 
Idee. Die Gleichſtellung wird nicht mehr um der Juden ſelbſt 
willen, ſondern aus dem höheren Geſichtspunkt des öffentlichen 
Wohls verlangt. . 
285 — Staatsidee (igt. der Verf, S. 5.) iſt mit einer 
ungleichartigen Stellung der Staatsangehörigen vor dem Geſetze 
vollfonmen unverträglich.“ Ein Konfeſſionsſtaat widerſtreitet der 
modernen Auffaſſung. „Gegen Neligionsgebräuche, welche die Geſetze 
der bürgerlichen Ordnung verletzen, wird und muß der Staat ein⸗ 
ſchreiten, aber nicht aus dem Geſichtspunkte einer höheren religid- 
ſen Anſchauung, ſondern in Rückſicht auf das Staatsgeſet jelbit. 
Der Verfaſſer weiſt alle die Einwendungen zurück, welche gegen 
die volle Gleichſtellung aller Staatsangehoͤrigen aus Glaubens⸗ 
rückſichten auf der Seite unſerer Tories vorgebracht werden. Er 
wei auf die engliſchen Tories hin, die den Juden den Eintritt in 
das Haus der Gemeinen erſchloſſen, und bekämpft die Idee als ob 
die Juden von heute noch Sehnſucht hätten nach der Rückkehr in 
auff lbere Heimath und ſich nicht willig dem modernen Staate 
£ avo : K uſtände der Juden 
8 mee der — EBEN it Artikel 16 der 
von 1815 vom 8. Juni 1815, dann mit der preuß. 1 
und Perez. 3 die einſchlägigen Kammerverhand ungen 15 
Juden von denz auf die in der Praxis geübte Ausſchließung er 
der praktiſchen Anelchen Aemtern. Wie ſich der Verfaſſer 9715 
kunde ſtellt, er iebt find der Art. 4 und 12. der Verfaſſung 1 I 
indeſſen waren im AL) aus dem Vorangehenden wohl von je 10 
des Kultus aus der Testen gangen der Miniſter des et 1775 
„ Aeg der nenen en abwelhen, 
wenngleich fie noch nicht ganz von jeder en zn, — 
tirung der genannten Arſfkel abe jeder einſchränkenden Interp 


Die Verſchiedenheit der beſtehenden Geſetzgebung in den jetzt 


mit Preußen verbundenen Ländern wird nothwendig zu einem un⸗ 


Dienſtag, den 26. Februar 1867. 


48. 


Snferate 


1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhälinigmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


® 
für die an denfelben Tage er⸗ 
60 ſcheinende Nummer nur bis 


bedingten Zurückgehen auf die unzweideutigen Beſtimmungen der 


reußiſchen Verfaſſung hinführen. 8 

E * Nan ſind die a durch das Geſetz vom 6. März 
1848 vollſtändig von allen bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen 
Schranken befreit worden, und bei Anſtellung in Staatsämtern ift, 
wie der Verfaſſer konſtatirt, ſeit Emanation jenes Geſetzes kein 


Unterſchied zwiſchen Juden uud Chriſten gemacht worden. Der 
Eid more indaieo iſt ſeit 180 1 abgeſchafft. In Behandlung der Kul⸗ 


turangelegenheiten genießt die füdiſche Religion ganz gleiche Rechte 
mit De Gegen. a ſich, freilich erſt ſeit 1864, in 
Frankfurt. 5 
Auch im Churfürſtenthum Heſſen wurden und zwar 
ſchon im Jahre 1855 alle rechtlichen Beſchränkungen des Juden⸗ 
thums bis auf einige eng mit der chriſtlichen Kirche zuſammenhän⸗ 
ende Verhältniſſe aufgehoben, in Hannover ſeit dem Jahre 1848; 
eit 1850 iſt dort auch der Eid more judaico beſeitigt. In Hol⸗ 
ſtein find die Juden ſeit 1863 nur ausgeſchloſſen von Anſtellung 
an „chriſtlichen Schulen“, dagegen zum Richteramt befähigt, das 
Patronatsrecht üben ſie durch Stellvertreter aus. Aehnlich in 


Schleswig. R 3 an. S 
Der Verfaſſer knüpft an dieſe Darftellung die Hoffnung,, daß 
die Juden, welche zur ergrößerung des preußiſchen Staats mitge⸗ 


holfen haben, ihren Glaubensgenoſſen in den eroberten Ländern 
nicht werden nachgeſetzt werden!“ Wer möchte ſich dieſer Hoffnung 
nicht anſchließen? Und muß nicht ihre Verwirklichung als eine 
ſichere Frucht dem ganzen Norddeulſchen Bundesstaat, deſſen Glie⸗ 
der theilweiſe noch tief im Banne mittelalterliche Anſchauungen 
liegen, wie von ſelbſt in den Schooß fallen, ſobald feine Verfaſſung 
ins Leben tritt? In die Geſetzgebung Sachſens und Mecklenburgs 
wird ſchon Art. 13. des Entwurfs der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes Breſche legen. f 

— ———— ͤ ́.e᷑— me] 


Deutſchlaud. 
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Er 
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raſch, viellei 
Ni der Wen 


dies aus den ungewohnten Vefbältniſſen leicht erklärlic. Das 
Publikum drängte ſich maſſenhaft nach 


and ſich, begleitet von einem Adjutanten, der Prinz Wilhelm 
255 Haden in Civilkleidung und umgeben 5 einigen en 
merherren. Die Diplomatenloge war von etwa vier Perſonen be⸗ 
ſucht. Die Diener des Hauſes und die Portiers in glänzenden 
Livreen, bei denen die Reichsfarben Schwarz⸗Weiß⸗Roth überall 
angebracht ſind, bildeten den Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. 

Die Gefahr einer Springfluth von Geſchäfts⸗Ordnungs⸗ 
Entwürfen iſt vorläufig glücklich vorüber, aber auch nur vorläufig, 
denn der Lasker ſche Entwurf iſt t erhalten und der der Kon⸗ 
ſervativen, welcher gleichfalls gedruckt vertheilt iſt, wird jedenfalls 
auch zur Debatte geſtellt, ſolche Erörterungen ſcheinen in dieſer 
Verſammlung langweilig werden zu wollen. Ein wahres Ver⸗ 
dienſt hat ſich übrigens Georg v. Vincke um den Antrag auf 
Herſtellung der Rednertribüne erworben. Schon heute war die 
Hälfte der Redner unverſtändlich; zu der Minorität, welche gegen 
die Herſtellung der Tribüne ſtimmte, gehörte u. A. der Prinz 
Friedrich Karl. Der letztere o wie die gefeierten Generale 
aus dem letzten Kriege Moltke, Vogel v. Falkenſtein und 
v Steinmetz erregten übrigens ſichtlich das Intereſſe der Mit⸗ 
glieder, wie des Publikums auf den Tribünen. — Die Fraktions⸗ 


ildung geht ſehr langſam vorwärts, es ſcheint nach wie vor haupt» | 


ſächlich ein ſtarkes Centrum ſich herausbilden zu wollen, welches 
eine gewiſſe Anziehungskraft auf die gemäßigteren Elemente der 
Linken wie der Rechten üben wird. So viel ſteht feſt, daß ein 
Theil der Linken, Leute von der Parteirichtung der Herren Schulze 
und Moritz Wiggers dahin ſtreben, den Nihilismus einzelner 
Partikulariſten zu bekämpfen. 


luden ich lediglich warf 


N Dem ſchon erwähnten, dem Landes⸗Oekonomiekollegium vorgeleg⸗ 
ten Jahresbericht entnehme ich noch folgende Angaben, die von allgemeinem 
Intereſſe ſein möchten Die Geſammtfläche der älteren preußiſchen Provinzen 
mit Ausnahme der Haffe beträgt 107 Millionen Morgen; mit Einſchluß der 
neuen Landestheile ſteigt die Ziffer auf 136 Millionen, wovon auf Hannover 
15, auf Schleswig 3½, auf Holſtein⸗Lauenburg 39, und auf Kurheſſen gleich. 
falls 3%/, Mill. Morgen fallen. Die älteren Provinzen haben 732,000 Morgen 
Gärten, 55 Mill. Morgen Aecker, 10 Mill. Morgen Wieſenland, 8 Millionen 
Morgen Weide, 27 Mill. Morgen Holzung, 1,750,000 Morgen Waſſer und 
150,000 Morgen Oedland. Mit Einschluß der neuen Landestheile wachſen die 
Ziffern für Aecker und Gärten auf 69 Mill. Morgen, für Wieſen und Weiden 
auf 25 Mill. und für Holzung auf 32 Mill. Morgen. — Bei der preußiſchen 
Regierung find durch Vermittlung ihrer diplomatiſchen Vertreter in Braſilien 
und den La Plata⸗Staaten mehrfach Klagen dortiger Deutſcher erhoben wor⸗ 
den, welche unter dem Verſprechen, daß ihnen Ländereien zur Anfiedlung zuge⸗ 
wieſen würden, dorthin gelockt und gleich nach ihrem Eintreffen zum Militär⸗ 
dienſt gepreßt worden ſind. Dieſe Nachricht, die beſonders in Bezug auf Mon⸗ 
tevideo gemacht wird, dürfte zur Warnung gegenüber den Vorſpiegelungen ge⸗ 
heimer, in Deutſchland umherreiſender Agenten der dortigen Regierungen 
dienen. 

— Während der Dauer des Reichstages ſoll, auf Anordnung des evange⸗ 
liſchen Ober⸗Kirchenraths, in das allgemeine Kirchengebet folgende Fürbitte 
eingelegt werden: „Laß, o ewiger Gott, Deine Gnade walten über den Bera⸗ 
thungen, welche zu dieſer Zeit zur Geſtaltung eines feſten Bundes in unſerem 
deutſchen Vaterlande gepflogen werden. Heilige Du dieſe Arbeit und laß ſie 

um Frieden und Segen unſeres deutſchen Volkes und ſeiner Fürſten und zum 

Preiſe Deines heiligen Namen gereichen. Sei Du unſeres deutfchen Baterlans 
des ſtarker Schutz und Schirm, und gib, daß alle chriſtliche Obrigkeit mit un⸗ 
ſerem nr unter Deinem Segen trachte, Dein Reich auf Erden bauen zu 
helfen und Deines Namens Herrlichkeit zu preifem; 0 

— Auf die von dem Juſtizſenat in Ehrenbreitſtein gegen den 
Ober⸗Tribunalsrath Reichensperger veröffentlichte Erklärung 
(Nr. 45 unſerer Zeitung) ertheilt Letzterer nachſtehende Erwi⸗ 
derung: 

In der „Kölniſchen“ und der „Neuen Preuß. Ztg,“ haben „Direktor und 
Räthe des königl. Juſtizſenats“ gegen das in der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 5. Februar d. J. von mir Geſagte eine Erklärung abdrucken laſſen, 
an deren gereizten und verletzenden Ausdrucken ich einfach vorübergehe, um 
mit wenigen Worten die Grundloſigkeit der ſachlichen Behauptung darzuthun, 
daß ich die dermalige Juſtizpflege jenes Gerichtsbezirks verunglimpft habe. Ju 


dem Ende bemerke ich, daß in meinen Aeußerungen überhaupk nur von den mit 


der Verſetzung von Richtern in fremde Rechtsgebiete ohne jede Verſchuldung 
der betreffenden Gerichte nothwendig verbundenen Schädlichkeiten und nirgend 
von einer Verunglimpfung der jetzigen oder früheren Gerichtsbehörden im Ge⸗ 
biete des Juſtizſenates die Rede iſt. 


** = REEL N Si 
fe auf den beraftgen Si pet get altenen Citate ergiebt, 
a auf die ältere Zeit vor der Heorganifation hingewiesen habe, 
0 meme w αιε Di oben N Ene 
meine beim hieſigen Ober-Tribunal ſeit fast J Fahren gemachten Erfa nigen 
Bezug genommen habe. Sollte dennoch irgend ein Ausdruck meines Verte 
einer möglichen Mißdeutung nicht abſolut unzugänglich fein, fo wird eine kun 
dige Beurtheilung dies durch den Charakter einer unmittelbar 
Replik vollkommen erklärt finden.“ Berlin, den 23. Februar 1867. 
Reichensperger, Ober⸗Tribunalsrath. 
Duisburg, 21. Februar. Die engere Er er dem 
Bürgermeiſter Keller und dem Unterſtaatsſekretär z. D. v. Gruner 
iſt zu Gunſten des erſteren ausgefallen Keller erhielt 6494 Stim⸗ 
men und v. Gruner 5713 Stimmen. 
Hannover, 24. Februar. 
heute die Fahnenweihe der hier garniſonirenden alten Regimen⸗ 


nabrück und Aurich, woran ſich eine Belehrung über die Rinderpeſt 
ſchließt, ferner ein Ausſchreiben des Departements des Innern an 


über denſelben Gegen⸗ 


Trier, 23. Febr. Wie vielfach berichtet wird, hat ſich der erſte 
Fall von Rinderpeſt in der Nähe der jens bee ei 


1 Man hat ſofort das 
im Stalle befindlich geweſene Vieh getödtet, Dieſer Fall 929 — 4 die 
Im Luxemburgiſchen tadelt man ae 
Grenze nach Belgien hin nur lar bewacht und nicht das Weilttar⸗ 


oche leiſteten die hieſigen 
en Dienfteid. Einige hatten 


deßhalb Skru ünf durch den Herzog ede gegen 
Das in 5 ein ſOchlößchen HMumpenheim bei Offenbach am Main 


eine allgemeine Relaxation des dieſem geleiſteten Eides der Staatsdiener zu er⸗ 
wirken. Sie wurde jedoch vom Oer og Adolf verweigert, 
zwei Mitglieder des oberſten Gerichtshofes, welche perſönlich hierum nachge⸗ 
ſucht hatten, des Eides und gab auch die eventuelle Geneigtheit zu erkennen, 


Ich bemerke ſodann weiter, daß, wie ſich 


improviſirten 


E x 


gleich die gegenwärtige Bewegung in fal ſelbſt die Unmöglichkeit 
des Gelingens trug und nur durch zufällig eintretende Umſtände 
vor den Augen Englands und der Welt eine augenblickliche Bedeu⸗ 
tung erlangte, iſt ſie doch hinreichend geweſen, auf die vielen Un⸗ 
ſchuldigen den allgemeinen geſetzlichen Druck herabzuziehen; den 
nur einige Thoren verſchuldet. Die Bill zur Verlängerung der 


andere Beamten zu entbinden, jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß ein 
Jeder einzeln für ſeine Perſon bei ihm darum ae Es find jedoch nur 
ehr wenige, welche dies für nöthig erachtet haben. Beinahe Alle waren der 
einung, der Eid binde nur gegenüber dem wirklichen Souveräne, nicht aber 
auch gegenüber einer Privatperſon. 
O eſtre ich. 3 
(Wien, 24. Februar. Das vielbeſprochene ungariſche Mi⸗ 
niſterium hätten wir alſo endlich leibhaftig vor uns. Zu ſeiner 
Charakteriſtrung genügen zwei Worte: es iſt kan parlamentariſch 
und ſtramm magyariſch. Von einem Koalitionskabinet it fo we⸗ 
0 die Rede, daß Paul Somſich 


des Parlamentes zum erſten Male zur Verleſung gekommen und 


tröͤſten müſſen wieder auf unbeſtummte Zeit unter dieſem unerquick⸗ 
lichen Zuſtand a leiden. 8 

— Vergebens durchſpüren die Soldaten die Gebirge von 
Kerry. Geſtern wurde eine ganze Kompagnie vorgeſchickt, um das 
ſogenannte Räuberthal zu durchſuchen; weder dort noch auf den 
benachbarten Höhen entdeckten ſie einen lebenden Fenier; nur ein 
todter, anſcheinend der Erſchöpfung erlegener Flüchtling ſoll gefun⸗ 
den worden ſein. Was aber verdächtig war: als die Truppen 
den Rückweg antraten, loderten plötzlich auf den Bergen Signal⸗ 
feuer auf. 

— Der Schrecken, der über die Behörden kommt, ſobald der Name der 
triſchen Brüderſchaft genannt wird, iſt in dieſen Tagen wieder von einer 
Partie loſen Geſindels zu ihrem Privatvergnügen ausgebeutet worden. Ver⸗ 

angenen Dienſtag ging dem Chef der Polizei in Wazwick von London aus ein 
Telegramm zu, es 4 — von hier aus einige 30 Mann, unter ihnen der vielge⸗ 
nannte Stephens, nach Warwick abge angen, mit Abſichten auf die dort im 
Zeughauſe aufbewahrten Waffen. lugenblicklich wurden die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen, der Stab und die Stammmannſchaften der dortigen 
Miliz allarmirt und mit ſcharfen Patronen verſehen, die Freiwilligen zuſam⸗ 
mengetrommelt, Spezialkonſtabler zum Einſchwören bereit gehalten und zwei 
Kanonen, die auf dem alten Kaſtell in Warwick ſtehen, geladen und gerichtet, 
um den „Feniern“ einen heißen Empfang zu bereiten. Unter ungeheurer 
Spannung und Aufregung der betheiligten Perſonen kam endlich der Zug, der 
die Verſchwörer bringen ſollte, an und richtig, einige 30 verdächtig ausſehende 
Perſönlichkeiten entjtiegen den Waggons und riefen nach Wagen, um nach dem 
Schloſſe zu gelangen. So weit ſtimmt die Sache genau, nür mit dem Unter» 
ſchiede, daß die gefürchteten Fremdlinge lediglich in der Abſicht kamen, um einer 
von einem Schankwirthe veranſtalteten Haſenhetze mit Windhunden beizuwoh⸗ 
nen. Daß die angeführten Behörden nicht von dem Spotte dieſer Schaar ver- 
ſchont blieben, braucht nicht erſt bemerkt zu werden. Einer derſelben erſchien 
in ungemein erheitertem Zuſtande mit feinem Genoſſen, der ebenfalls nicht ſicher 
auf den Beinen war und ſtellte denſelben als den abiſirten Stephens vor. 


London, 24 Februar. Morgen erfolgen die Zeichnungen 


Zeit auf 
> Faible f 


Philoſophie groß gezogener Schriftſteller, ſowie als geiſtiger Zwil: | auf 4 Millionen Gulden Hölländiſch⸗Indiſcher Obligationen, mit 
lliUngsbruder Deats bekannt So ſei nur erwähnt, daß er bereits [Regierungs⸗Garantie verſehen, bei den un Pr & Co. 


vor ae Jahren in dem Miniſterium Batthyanyi daffelbe | und Gerſtenberz. Die Obligationen werden zu dem Kurſe von 
e 89 emittirt und mit 5½% verzinſt (nach unſeren Juformationen 
Subſkriptionen angemeldet. 

London, 25. Februar. Aus Newyork wird vom 23. d. wird 
per atlantiſches Kabel gemeldet: Die Juſtizkommiſſion hat be⸗ 
ſchloſſen, ſich gegen die Anklage des Präſidenten auszuſprechen. 
Es wird berichtet, daß der Senat die vor dem Repräſentantenhauſe 
angenommene Bil bezüglich der Emiſſion von 100 Mill. Dollars 
Papiergeld ablehnen wird. s 
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ie Ausweiſung ſei⸗ 
. ü Dian; Derielbe ji 


alice ce. ra e 
officiellen Vermittlerrolle thun mochte die Gre zer der gad nent nannte Blatt fagt, der Majeſtätsbe⸗ 
9959185 guten. Een ſe gehört der jepige plan nd des Hochverrathes beſchuldigt worden. Seine Papiere 


niſter Advokat Gorové, deſſen Wahl für den Landtag in Peſt recht 


4 ü iſt. i äfte wird ſein Unter sekretär, der giebt es nur noch 694, die keine Volksſchule beſitzen. Von Ende 1863 bis An- 
bl oe ns an ea fang 1866 find 1054 neue öffentliche Unterrichtsanſtalten entſtanden. Die Zahl 
ſehr 2 W 9 5 aan 8 9 0 9 nen t der Privatſchulen für Knaben hat ſich gleichfalls vermehrt; dagegen hat ſich die 
niſtern figurirt als Miniſter des Innern Baron Wenckheim, der im Zahl der Mädchenſchulen im Ganzen vermindert. 4 der geſamutten weiblichen 
Oberbauſe die liberale Partei führte. Nur bei der Wahl desjeni⸗ ] Schulbevölkerung beſuchen die von den geiſtlichen Schweftern gehaltenen Schulen. 


die politiſche Geſinnung des Grafen iſt indifferent. Vollblut⸗Ma⸗ 

* aren ſind die acht Herren aber allzumal, obſchon fie nur über 5 

"a Millionen Ungarn und doppelt ſo viele in 
Deutſche herrſchen ſollen; Miko hat ſogar 1861 als Gouverneur 
von Siebenbürgen den Sachſen und Walachen dort böſe Tage be⸗ 
reitet. Ja Andraſſy hat — obwohl nominell die Unabhängigkeit 
Kroatiens noch fortbeſteht — dennoch ſofort die Freilaſſung jener 
magyariſchen Demonſtranten in Fiume angeordnet, welche die dor 
tigen kroatiſchen Behörden wegen ihrer Freudenbezeugungen hatten 
einſperren laſſeu. 

Wien, 23. Fehrnar. Von Seiten der Polen haben mit 
Baron Beuſt längere Verhandlungen ſtattgefunden, um die Ernen⸗ 
nennung eines beſonderen galiziſchen Hofkanzlers zu erwirken Herr 
v. Beuſt hat dem Vernehmen nach eine ſolche Ernennung, die nur 
eine lange Reihe analoger Forderungen der übrigen Nationalitäten 
provociren würde, definitiv abgelehnt, dagegen die Beſtellung beſon⸗ 
derer Referenten im Miniſterium zur Wahrnehmung dev nattona- 

len Intereſſen Galiziens als billig und zugleich praktiſch zugeſagt 
Um aber auch nach einer anderen Seite hin gerecht zu werden, hat 
er die Errichtung rutheniſcher Lehrkanzeln an der Univerſität Lem⸗ 
berg, und zwar für Civil⸗ und Kriminalrecht, jo wie für Civil- und 
Strafprozeßverfahren in Ausſicht genommen. j 

Lemberg, 23. Februar. Es ſcheint außer Zweifel, daß 
der galtziſche Landtag den Wiener Reichstag beſchicken wird. Die 
große Majorität iſt entichieden dafür. 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Februar. Die Berichte aus Irland lau⸗ 
ten fortwährend dahin, daß weni oder nichts mehr von dem In⸗ 
ſirgenten zu befürchten ei. No immer iſt es den Truppen nicht 
gelungen, einen der vielbeſprochenen Aufrührer zu ergreifen und 
Aahlreiche Verhaftungen, die in der Grafſchaft Killarney gemacht 
werden, find lediglich auf das Gerücht baſirt, daß der oder jener 
unter den bewaffneten Banden geſehen worden ſei. Von den an 


dig. In einzelnen, nicht näher bezeichneten Departements ſah es wahrhaft 
agli 1 N ar 1 67 Proz. der männlichen und 75, 
80 und die ihren Ramen nicht ſchreiben 
Miniſter das neue Geſetz, 


Italien. e 

Nom, 22. Februar. In dem heutigen Kouſiſtorium ſind 
mehrere Biſchöfe präconiſirt worden. Die Allokution des Papſtes 
war nur kurz und wies auf die Bemühungen hin, welche von Sei⸗ 
ten des heiligen Stuhles gemacht würden, um die zahlreichen vakan⸗ 
ten Biſchofsſitze in Italien neu zu beſetzen. Der Papſt erwähnte 
der unterbrochenen Unterhandlungen, die dann wieder aufgenom⸗ 
men worden wären, nach dem Wunſche derjenigen, welche ſich der 
Leitung der italieniſchen Angelegenheiten bemächtigt haben. Der 
Papſt erklärte, daß die Biſchöfe, welche er zur Reglerung der erle⸗ 
digten Kirchen abjende, ihre Güter zerſtreut, die religioͤſen Vereini⸗ 
gungen vertrieben und daß ſie nur Trauer und Elend finden wür⸗ 
den; nichts deſto weniger ſende er ſie zum Heile der Seelen. Er 
präkoniſire jetzt nur einige Biſchöfe, hoffend, in ſpäteren Konſiſto⸗ 
rien noch andere präkoniſiren zu können. Der heute Morgen prä⸗ 
koniſirten Biſchöfe find 32, darunter zwei für Frankreich, drei für 
die Inſel Sardinien, vier für Piemont, zwei für Sicilien, vier für 
Toskana, zwei für die Marken, zwei für das Patrimonium Petri, 
fünf für Ungarn, einer für Bayern, einer für Irland und fünf in 
partibus. A . . 
Man ſchreibt der „Korreſp. Havas⸗Bullier“ aus Rom: 
„Dieſer Tage fiel eine Bande Garibaldiner mit bewaffneter Hand 
in das päpfliche Gebiet ein. N ge 
und hatte in Bagnarea das päpſtliche Wappen heruntergeriſſen und 


Se Bord der Dampfer von Liverpool und Holyhead Inhaftirten ſind durch das italieniſche erſetzt. Auf die erſte Kunde von dieſem Ein⸗ 
im Laufe des gestrigen Tages einige 50 unter der Bedingung, nach falle ſetzten ſich die an der Grenze ſtehenden italienischen Truppen 
* England zurückzukehren, wieder entlaſſen worden und ſchienen ſich in Bewegung und rückten in Bagnarea ein, wo ſie die Bande aus⸗ 


einanderkrieben, das päpſtliche Wappen wieder aufrichteten und ſich 


dieſelben ungemein erleichtert zu fühlen, daß fie dem eiſernen Griff b N N N 
len Gewalt mit ER entronnen waren. Ob- dann auf das italienische Gebiek wieder zurückzogen. Als die 


Irland, das eben erſt wieder aufzuathmen hoffte, wird ſich jetzt ge⸗ 


iſt der Zinsfuß nur 4½ Die Red.) Es ſind bereits zahlreiche 


Suspenſion der Habeas⸗corpus Akte iſt in der geftrigen Sitzung 


Sie war über die Tiber gegangen 


IB 


päpſtlichen Soldaten ſpäter mit zwei Kanonen von Viterbo an 
rückten, waren weder Garibaldiner noch italieniſche Truppen zu ſe⸗ 
Tu in befand ſich in 
alle i 


Vo m Reichstage. 

— f (J. Sigung vom 25. Februar.) 

Eröffnung 11%, Uhr. Die Bänke des Haufes find zu „/ beſetzt und ihre 
Inhaber in lebhafteſtem Verkehr. Bis der Alterspräfident das Zeichen mit der 
Glocke giebt, halten wir von der Iournaliftentribüne aus, auf der auch zwei 
Zeichner mit der Aufnahme von Skizzen beſchäftigt ſind, unf au im Hauſe, 
das Allen, die es beſuchen, ein neues und völlig ungewohntes Bild darbietet 
und fügen . Bemerkungen hinzu, die ſich uns nach der Sitzung aufdrängten. 

Auf dem Praſidentenſtuhl befindet ſich Graf v. Frankenber Ludwigsdorf 
die vier Sitze zu ſeiner Seite ſind bis zur Wahl der proviſoriſchen Schriftfuh⸗ 
rer unbeſetzt. Unter dem Präſidentenſtuhl befindet ſich ein Tiſch für die Beamten 
des Bureaus, deren Chef, Geh. Reg.⸗Rath Metzel, in unmittelbarem und ſteti⸗ 
gem Verkehr mit dem Vorſitzenden iſt. Weiter vor ihm ſteht der Tiſch der 
Stenographen. Zwiſchen beiden bleibt ein ſchmaler Raum übrig, auf dem al ⸗ 
lenfalls eine Tribüne oder ein Pult ſtehen könnte. 

„Rechts von der Eſtrade des Präſidenten befindet ſich der Tiſch für die preur 
ßiſchen, links der für die Kommiſſare der verbündeten Staaten. An dem erſte⸗ 
ren figen Anfangs die preußiſchen Miniſter v. d. Sion Graf Itzenplitz und der 
Geh, Nath v. Savigny, denen ſich ſpäter Graf Bismarck, Graf zu Eulenburg 
und der Kriegsmimiſter » Moon zugejellen. Der zweite Tiſch wird von den 
Vertretern der verbündeten Staaten volländig eingenommen. 

Der übrige Raum des Hauſes iſt fo voutaodig mit Sitzen ausgefüllt, da 
nur drei ſchmale Durchgänge zur Eingangsthür übrig en Durch di 
drei Durchgänge wird der Raum in vier Felder eingetheilt, vom wen die bel. 
den ſeitlichen ſchmal, die beiden mittleren breit ſind. Der linke ſeitliche Aus- 
ſchnitt, der unmittelbar an die Wand grenzt, wird von der Linken und den 
een eingenommen. Die Journaliſtentribüne hat dieſe Gruppe gerade unter 

ich und nie die in der erften Reihe figenden Referenten können die Mitglieder 
derſelben ſehen, wenn fie ſich über die Brüſtung biegen. Die übrigen Felder 
liegen bequem vor ihnen und auch die Akuſtik iſt für die Berichterſtatfung gün⸗ 
ſtig, günftiger als für das Haus ſelbſt, da die 4 15 Reihen die Redner der 
vorderen nur ſchwer verftehen können, wenn die letzteren gegen den Präſidenten⸗ 
ſtuhl gerichtet ſprechen. 

Auf dem erſten großen Mittelfelde, das an die Linke ſtoßt, ſitzen die Altibe⸗ 
ralen, hinter ihnen die Mitglieder der nationalen Partei, der Abg. v. Rothſchild 
in derſelben Bank mit dem Abg. v. Hennig. Die letzten Bänke ſind von den 
ſächſiſchen Abgeordneten eingenommen. ; 4 

In dem zweiten großen Mittelfelde herrſcht die konſervative Partei voll: 
ſtändig. Die Generale v. Moltke und Vogel v. Falkenſtein figen hier neben⸗ 
einander auf der erſten Bank, unmittelbar vor dem Präſidium; den Edplag 
der vierten nimmt Prinz Friedrich Karl ein, auf der ſechsten ſitzt der General 

v. Steinmetz. Die Genannten ſind mit dem Kriegzpuppit 5 die Einzigen. 
die in der Verſammlung in Inifanm 9 „ et Prinz in blauer Huſaren⸗ 

kü gif ehren het die Werfannmlung 

gen hat die Verſammlung ihr glänzendes Gewand von 
durchaus abgelegt und erſcheint in ſchlichtem bürgerlichen Kleide. ar 
Auf den legten Bänken Mer btheilung figen die eh 9 
ſchen Miniſter v. Windhorſt und v. n dem le i 

raf 5 mit der freien konſervativen Vereinigung, die etwa 2 1 
glieder zählt. Doch darf dieſe Scheidung, wie alle früher erwähnten, nicht gar 
zu genau genommen werden. Der knapp zugemeſſene Raum des Herrenhaurg, 
der 80 neue Sitze hat hergeben müffen, ließ eine deutliche Trennung der Bra, 
tionen, an die wir aus dem Abgeordnetenhauſe gewöhnt find, nicht zu; fie fchie- 
ben ſich ſchichtweiſe ineinander und nur den Landsmannſchaften wurde es leich 
ter, geſchloſſene Sitzreihen einzunehmen. 1925 

Die äußere Einrichtung des Hauſes iſt neu und nicht ohne Eleganz. Man 
hat Tag und Nacht ſeit dem Schluß der e er an ihrer Herſtellung 
gearbeitet. Die Mittel dazu wurden dem Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten von dem Finanzminiſter bereit gaftellt, da der preußiſche Staatshaus⸗ 
haltsetat für 1867 in dem Extraordinariüm des Etats für das Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten keine Poſition für dieſen Zweck enthält. Der 
Reichstag reſſortirt mit allen ſeinen Angelegenheiten, auch mit ſeinem äußeren 

Bedarf, von dem auswärtigen Amt und dieſes Verhältniß würde ſich erſt än- 
dern, wenn ſpäter nach Feſtſtellung der Verfaſſung ein Bundesminiſterlum ein⸗ 

erichtet werden ſollte, das für ewiſſe Fragen eine Mittelſtellung zwiſchen dem 
Migiſterium der auswärtigen Angelegenheiten und dem des Innern einnehmen 
würde. / 

Die Neuheit der Verhältniſſe wird nicht blos auf der Journaliſtentribune 
empfunden, deren älteſte Beſucher ſeit 1848 unbekannte Geſichter auf den Bän- 
ken des Bundesrathes und des Hauſes ſehen. Auch die Mitglieder kennen ſich 
einander zum großen Theile ſelbſt nicht; ſie rufen, wenn ein neuer Unbekannter -4 
das Wort verlangt und in der Ueberzeugung, daß man ihn kennen müſſe, dar⸗ 1 
auf los ſpricht, unerbittlich zu: „Namen! Namen!“ bis der Sprecher ſich nennt. 
Graf Bismarck, der erſt nach Eröffnung der Sitzung mit Maß Duncker 
gleichzeitig in den Saal trat, n als Abgeordneter auf der erſten Reihe 
des erſten Seitenfeldes, ſpäter am Miniſtertiſche Platz und an der erſten Dis- 
kuſſion Theil nahm, kannte ebenfalls manche Redner nicht, fixirte ſie ſcharf und 
erkundigte ſich nach ihren Namen. Wie es ſchien, erging es ihm ſo auch mit 
dem Abg. Wiggers (Berlin), dem er replieirte. Als Lasker ſich zum Worte 
meldete, entftand eine Bewegung im Hauſe durch alle, die ihn noch nicht kannten. 
Man darf behaupten, daß die eine Hälfte des Hauſes heut noch nicht die andere 
kannte, und daß auch der rüſtigſte und erfahrenſte Präſident kaum im Stande 
ſein würde, dieſes Mißſtandes der erſten Tage, der Unbekanntſchaft der Wer- 
ſammlung mit ſich ſelbſt, durchaus Herr zu werden, 

Um 11½ Uhr ertönt vom Präſidentenſtuhl die Glocke und die volltom⸗ 
menſte Ruhe ſtellt ſich im Hauſe her. 

Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdor 
Erklärung, daß er am 29. April 1785 geboren 
alteres Mitglied im Reichstage 105 

Da ſich Niemand meldet, jo übernimmt er den Vorſitz als Alterspräfident 
mit folgenden Worten: Meine Herren! Wie gering auch die Verdlenſte ſein 
mögen, die ich bisher habe zeigen können, heute liegt mir die ehrenvolle Pflicht 
ob, Ihr Präſident zu fein bis zur definitiven Konſtifuirung des Reichstages des 
Norddeutſchen Bundes. Vor Allem geſtatten Sie mir, dem erſten Reichstage 
des Norddeutſchen Bundes ein freundliches Willkommen entgegenzurufen. Nach 
den königlichen Worten, die wir geftern vom Throne herab dankbar vernommen 

Haben, beſchränke ich mich auf den Wunſch, daß, wie auch bei den einzelnen 

egenftänden unſere Anſichten augeinandergehen mögen, wir uns doch ſtets 

Eins finden werden, wo es darauf ankommen wird, die deutſchen Intereſſen 
wahrzunehmen, den Rorddeutſchen Bund zu ſtarken und nach Außen und Innen 
kräftig zu machen. Mit dieſen Wuünſchen erkläre ich den Reichstag des Nord⸗ 

deutſchen Bundes für eröffnet. > 

Zur Bildung des proviſoriſchen Bureaus werden die vier jüngften Mit: 
glieder aufgefordert, als S N 7 5 einzutreten. 

Diefelben melden ſich und nehmen neben dem Alterspräſidenten Platz. 

Abg. Wachler erſucht den Herrn Alterspräfidenten, deren Namen verleſen 
zu laſſen. Dies geſchieht. Es ſind die Abgeordneten Richter (Nordhausen), 
8 Graf Stollberg⸗Wernigerode (nicht Graf Eberhard) und v. orf 
(Wieſenburg). * N 

Es joigt der Namensaufruf ſammilicher Mitglieder, durch welchen feftge- 
ſtellt wird, daß 220 an dieſer erſten 1 Theil nehmen. 

In Betreff der Geſchäftsordnung ſind fünf Anträge eingegangen: 

) Der Antrag der Abgeordneten v. Arnim Kröchelndorf, Graf Stollberg, 
v. Moltke und Genoſſen: Der Relchstag des Norddeutſchen Bundes wolle be⸗ 
ſchließen, a) die inliegende proviſorſſche Geſchäftsordnung en bloc bis dahin 
anzunehmen, daß eine definitive Geſchäftsordnung beſchloſſen ſein wird; b) zur 
Berathung der definitiven Geſchäftsordnung eine e e zu konſtituiren, 
zu der aus den zu wählenden! Abtheilungen je 2 Mitglieder gewahlt werden. 


7 


. 


eröffnet die Sitzung mit der 
ei, und mit der Frage, ob ein 


- 


2) Antrag des Abg⸗ schee oeh die esche Der Reichstag des 
beſchließen, 
. Maßgabe en bioc anzunehmen, daß überall 
att der Worte „Regierung; und „Regierungs⸗Kommiſſarien“ geſagt wird 
Bundes⸗Präſidium“ und „Bundes Kommiſſarien“ und ſtatt „Abgeordneten 
haus“ „Reichstag“ z b) daß die Wahl der Fach Kommiſſionen (85. 19. 20. 21.) 
nur nach Maßgabe des Bedurfniſſes im Laufe der Seffton ftattfindet; e) daß 
att F. Al, aufgenommen wird des wird vom Plage geſprochen. 4) daß ge- 
wird, „die Beſchlüſſe des Haufes werden dem VBundespräfidium (anſtatt 
Staatsregierung) eingereicht. a 
4) Antrag der Abgg. Nr v. Ujeſt, Fürſt v. Lichnowsky und Ge⸗ 
noſſen: Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wolle beſchließen, die Ge⸗ 
ſchäftsordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes en bloc proviſoriſch an- 
nen. 
12 2 5 Antrag des Abg. Lasker: Der Reichstag des Norddeutſchen Bun. 
des wolle beſchließen, einſtweilen und bis zur Feſtſtellung einer endgültigen Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnung die Geſchäftsordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes an- 


zunehmen. 7 ui 
5) Antrag des Abg. Lasker: Der Reichstag des Norddeutſchen Bun⸗ 
des wolle beſchließen, den anliegenden Entwurf einer Geſchäfts⸗Ordnung anzu⸗ 
nehmen. (Der ee iſt vertheilt und wird nach 
auſes zur Berathung kommen. . 
v Se Altersp räſtdenk ſtellt dieſe Anträge zur Debatte. 5 
Abg. Graf Schwerin: Mein Antrag iſt dem Wunſche entſprungen, ſo⸗ 
bald als möglich unſere Aufgabe in Angriff nehmen zu können und um zu ver. 
hüten, daß dies durch lange Debatten über eine, Geſchafts⸗Ordnung verzögert 
wird. Die von mir vorgeſchlagene Geſchäfts⸗Ordnung des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes ‚tft vielen Mitgliedern bekannt, durch langjährige Praxis be. 
währt und kann endlich außerdem binnen 48 Stunden janmtlichen > eitglie⸗ 
dern des Reichstages zugänglich gemacht werden. Die von mir vor jeſchlagenen 
Aenderungen find, wasden Ausdruc der „Bundespräſidium“ u. „2 undeskom⸗ 
miſſarien“ anbetrifft, ſelbſtverſtandlich. Die Wahl der Fachkommiſſionen möchte 
ich deshalb nur nach Bedürfniß eintreten laſſen, weil wir nicht eine konſtitul⸗ 
rende Verſammlung ſind und deren nur in beſtimmten Fällen nöthig haben 
werden. Daß vom Platze geſprochen wird, ift dadurch bedingt, daß eine Red⸗ 
nertribüne überhaupt nicht vorhanden iſt. Ebenſo liegt die letzte Abänderung 
wegen Geſetzesvorlagen in der Natur der Sache. 5 . a 
Abg. Fürſt Lichnowski: Unſer Antrag iſt nur erfo 5 um ſchnell über 
die Sache hinwegzukommen. Wir können ihm füglic zu Gunſten des Antrages 
ve Ab Las 2 r d lle darin einig, unſere Arbeiten möglichſt ſchnell 
in Anoriff ou 1 Deshalb beantrage ich einmal, die Geſchäftsordnung 
ves preußiſchen Abgeordnetenhauſes einftweilen anzunehmen und ſodann, den 
von mir vorgelegten Entwurf einer Geſchäftsordnung in Vorberathung des 
ganzen Hauſes zu berathen. el 
Abg. Wagener: Unter der Annahme, daß der definitiven Berathung 
durch den Antrag Schwerin nicht vorgegriffen wird, möchte ich mich demſelben 
anſchließen. Der Antrag Lasker auf Vorberathung im Hauſe begegnet ernften 
Bedenken; fein Geſchäfts⸗Ordnungs⸗ Entwurf wird immer einer Kommiſſion 
überwieſen werden müſſen. 8 
Abg. Wiggers (Berlin): Ich möchte den Herrn Grafen Schwerin fra⸗ 
gen, ob er unter Bundeskommiſſarien nur die des Bundespräſidiums verſteht 
oder die der ſämmtlichen in: Baß de Bam — 3 
Abg. Graf Schwerin: Bloß die Kommiſſarien des Bundespräſidiums. 
Im Uebrigen weiſe ich darauf hin, daß ſich mein Antrag von dem des Abg. 
Lasker eigentlich nur dadurch unterſcheidet, weil ich das Wort proviſoriſch als 
ſelbſtverſtaͤndlich weglaſſen zu müſſen glaubte. Die Geſchäftsordnung des Ab⸗ 
eordnetenhauſes wuͤrde natürlich nur ſo lange in Kraft bleiben, bis die neue 
angenommen iſt. Ueber den Laskerſchen Entwurf in Vorberathung des Hauſes 
u jekten, geht indeſſen erſt an, wenn das Haus definitiv konſtituirt iſt. Früher 
Tonnen wir "2 uber materielle Fragen debattiren, noch darüber W 855 
Abg. v. Vincke (Hagen): Ich bin ſonſt vollſtändig mit dem Grafen 
Schwerin einverſtanden und mochte nur gegen das Sprechen vom Platze aus 
meine Bedenken äußern. Selbſt im Abgeordnetenhauſe, deſſen Saal lange 
0 wie dieſer, kann man, wenn man nach dem 5 
er 


pricht, hö ae bis fünf Bänke rüdwärts verſtanden werden. Hi 
a emnach in einem großen Theile des Hauſes gänzlich u lich 
bleiben. Ich möchte deshalb anheimgeben, ob es nicht gerathen fein würde, for 
fort Anſtalten zur Errichtung einer Rednerbühne zu treffen. i 
Abg. v. Haack ſchließt ſich den Vorredner an. l , 
Abg. Graf Schwerin: Wenn eine Rednerbühne errichtet werden kann, 


eſſer. Mein Antrag, Punkt e iſt dafür nicht präjudizivend. 
um 1 deſſen a 5 Aan dieſe m das Wort, und 
ä eimi edenken gegen Beibehaltung dieſes Punktes e. — 
eee in: So bitte ich, dieſen Punkt © ganz zu 8 3 

Abg. Haberkorn (Zittau): Ich würde damit einverſtanden ſein,! eb ein 
Tribüne errichtet wird, von der aus man ſprechen kann, wenn man . 
Plate ſprechen will, indeſſen möchte, ich gegen den Antrag nalen Ab 5 = 
wenigſtens das eimvenden, daß die Geſchäftsordnung des * 15 i ge F 
netenhauſes wohl den preußiſchen Abgeordneten bekannt iſt, fei we a er 
den übrigen, die es füglich verlangen können, daß ſie die Posse he | schaft. 
ordnung, ehe ſie dieſelbe annehmen, wenigſtens gelefen haben. „Deshalb bean- 
trage ich, die Beſchlußfaſſung über den Schwerin ſchen Antrag bis morgen aus 
zuſetzen, damit wir die proviſoriſche Geſchäftsordnung zuvor leſen können. { 

Abg. Braun: Wir haben mehr zu thun, als uns mit Debatten über eine 
br oc e Geſchäftsordnung aufzuhalten. Man kann nicht Jedem zumuthen, 

Fr wu: sordnung von Naſſau oder Deſſau zu kennen, aber die des preußi- 
N Der anz stenhaufes iſt hinlänglich bekannt. Ich bitte Sie, den Antrag 
finitiv fonftituiet find. et andern Vorſchlaͤgen zu warten, bis wir de⸗ 

Abg Scherer erklärt ſich gleich ſalls kur den Antrag Schwerin. 

Abg. v. Kegler 192 Schluß der Deballe und ſoforlige Abstimmung. 

Abg. Graf Schwerin: Um die Sache zu vereinfachen, werde ich, meinem 
Antrage Punkt ea nach den Worten „en bloc“ hinzufügen: „proviſoriſch“. 

Abg. Lasker zieht darauf ſeinen Antrag auf einſtweilige Annahme der 
Geſchaͤftsordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zurück, die Abgg⸗ Herzog 
von uf eſt und v. Arnim⸗Kröchelndo ef die ihrigen gleichfalls. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Grafen Schwerin mit 
den von ihm ſelbſt vorgeſchlagenen Anderungen faſt einſtimmig angenom⸗ 
men. Dagegen nur der Abg Haberkorn und einige andere ſächſiſche Abge⸗ 
ordnete. 

Der Alterspräſident: Da jetzt die Geſchäftsordnung des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes maßgebend iſt, müſſen aus dem Haufe fieben Abtheilungen 
gebildet werden. Das Haus zählt 296 Mitglieder; da a de ide 
von Wahlen noch 7 7 174 ſind, ſchlage ich vor, einſtweilen 38 Mitglieder 
in j eilung einzuloſen. . f 

5 een S Bear: ch ſchlage vor, für heute die Namen aller anweſen⸗ 
den Mitglieder in die Urne zu werfen und in die 7 Abtheilungen zu vertheilen. 
Die ſpater eintretenden konnen nachträglich einer Abtheilung zugelooſt werden. 

er Alterspräſident: Die anweſenden Mitglieder werden nun alſo 
in die Urne hineingeworfen werden. (Anhaltende Heiterkeit.) Ich erſuche die⸗ 
Bugen Herren, welche erſt nach dem Namensanfruf eingetreten find, ſich beim 

urenu zu melden. : = 6 

u De Schriftführer werfen die Zettel der anweſenden Mitglieder in die 


abrend der hierdurch entſtehenden Pauſe theilt der Alterspräfident mit, 
pen noeh ein Schreiben * koͤnigl. Hofmarſchallamtes eingegangen ſei das 
des Neschle Richter verlieſt; der König wünscht, daß die Mitglieder 
ſich nach Landes und des Bundesrathes nach dem heuttzen Diner im Schloſſe 
nig fie ſich in dieſoder Provinzen im Ritterſaale gruppiren mögen, da der Kö⸗ 
ordneten a Weife vorftellen laſſen wolle. Gleichzeitig werden die Abge⸗ 
8 a EM Diner eingeladen, da bei den ſpeziellen Einla- 
Nach einer ngen ſein könnten. 
je Alt ea Pauſe wird die Auslooſung vorgenommen. 
gedruckt werden ſollen fibens theilt mit, daß die Abtheilungsliſten heute noch 
auf, morgen Vormittag Wert die Mitglieder der einzelnen Abtheilungen 
0 i 8 
undes⸗Kommiſſa f : jest 
des Königs habe ich af Bi am arck: Im Auftrage Seiner Majeſtät 
die Ernennung der Bundes ⸗Kom 11 f ne königliche Ordre zu verlefen, betreffend 
d. M. datirte Aktenſtück.) Mit Be 7 (Er verlieſt das bekannte vom 23. 
bemerte ich bierbei noch daß Diejenigen Wann voim gefallene Meußerung 
Seiten der übrigen Regierungen ernannt werden, et ch 


Befugniſſen ausgeſtattet find, wie die preußiſchen Kommifanten indem fie Na- 


die Konſtituirung der Abtheitungen vorzu- Allee „ 0 
5 5 ſem Grunde die Bildung einer Fraktion, wie ſie im Alg 


a) die Geſchäfts⸗Ordnung des preu⸗ 


‚ aufzuftellen, hinter dem der 


3 kB 


mens ihrer Regierungen den Verfaffungs- Entwurf zu vertreten und über die 
Annahme deſſelben mit dem Reichstage zu verhandeln haben. 

Abg Graf Schwerin: Mein Antrag, der vorhin angenommen wurde, 
Bu damit vollſtändig überein, da ja die Gundes⸗Kommiſſarien die Vertreter 

er Regierungen ſind. E ER 

Abg. Wiggers (Berlin): Nach der letzten Erklärung des Herrn Grafen 
Bismarck muß über den Antrag des Grafen Schwerin nochmals abgeſtimmt 
werden, da derſelbe ausdrücklich mit der vom Grafen Schwerin gegebenen 
Interpretation angenominen worden ift, wonach unter Bundeskonmiſſarien 
nur die vom Bundespräſidium geftellten verſtanden werden. Ich bin auch der 
Anſicht, daß ſämmtliche Kommiſſarien gleich berechtigt ſein müſſen; es gehört 
aber noch ein beſonderer Beſchluß dazu, um dies zu konſtatiren. — Außerdem 
möchte ich bitten, im Intereſſe der Zeiterſparniß die Konſtituirung der Abthei⸗ 
lungen ſofort vorzunehmen. 

Abg. v. Hennig: Ich bin gegen den letzten Vorſchlag des Vorredners, 
da wir uns noch zu wenig kennen, um die Wahlen in den Abtheilungen vorzu⸗ 
nehmen; es wird ſich empfehlen, erſt den Druck der Abtheilungsliſten abzu⸗ 
warten, damit wir Zeit zur Uleberlegüug haben, wen wir wählen ſollen. 

Abg. Grof Schwerin: Ich muß zugeſtehen, daß die vorhin gegebene 


Interpretation meines Antrages nicht ganz richtig war; die Frage des Herrn 


Konſtituirung des Wiggers kam mir aber ganz unerwartet und es war mir augenblicklich nicht 


gegenwärtig, daß auch Vertreter der Regierungen eziſtiren, die nicht vom 

Bundespräſidium ernannt find, es verſteht ſich aber von ſelbſt, daß dieſe mit- 
emeint ſind. 

i bg Graf zu Eulenburg: Der Ausdruck „Bundes Kommiſſarien“ 

iſt ganz deutlich, und ich halte eine Abſtimmung über den Sinn und die Be⸗ 

deutung deſſelben nicht für zuläſſig. r 5 

Ein Redner, deſſen Name nicht genannt wird, nimmt das Wort: Wir 
haben den Vertrag zwiſchen Preußen und den Norddeutſchen Bundesftaaten 
noch nicht geſehen; er hat zwar ſchon in Zeitungen geſtanden; wir wiſſen aber 
nicht officiell, ob dieſe Mittheilungen richtig find, wir können über einen ſol⸗ 
chen Antrag deshalb nicht eher abſtimmen, als bis wir wiſſen, welche Rechte den 
Bundes⸗Kommiſſarien beigelegt find, 

Abg. cui Schwerin: Das Organ, welches die Regierungen vertritt, 
ſind die preußiſchen Kommiſſarien in Gemeinſchaft mit den übrigen; ich halte 
übrigens die Sache durch den vorhin gefaßten Beſchluß für erledigt. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Hue: Wir können eine Verfaſſung, über die wir 
berathen ſollen, nicht machen, ehe wir darüber berathen haben. Als Vertreter 
müſſen wir diejenigen anſehen, die uns Se. Majeftät der Konig von Preußen 
als folche nennt. Da der Miniſterpräſident nun ausdrücklich erklärt hat, daß 
auch die anderen Repraſentanten der 75 Verbündeten gemeinſame Vertre⸗ 
ter find, muß es bei dem Antrage des Grafen Schwerin fein Vewenden haben. 

Bundes⸗Kommiſſar Graf Bismarck: In Folge des vorhin geäußerten 
Wunſches werde ich die Verhandlungen mit den verbündeten Staaten, die in 
den Zeitungen veröffentlicht find, dem Reichstage mittheilen und dem Herrn 
Präſidenten einhändigen. Es wird daraus hervorgehen, daß auch die nichtpreu⸗ 
ßiſchen Herren Kommiſſarien, welche ihre Bevollmächtigung von Seiten ihrer 
Regierung dem Reichstage amtlich mittheilen, als ſolche anzuſehen find, welche 
Se. Mal. der König von Preußen in Ausübung der übertragenen Vollmacht 
als diejenigen bezeichnet hat, welches der Verſammlung als Bundeskommiſſa⸗ 
rien gegenüberſtehen. Sobald alſo die Formalität erfüllt iſt, daß dieſe ſich dem 
Hauſe als ſolche kundgeben, bedarf es keiner weiteren Unterſuchung über ihre 

ollmacht; die Vollmacht der Krone Preußen deckt ſie in ihrem Auftrage zu den 
nn en. uſcärdig el 

g. Wiggers- Berlin: Ich bin mit dieſer Auffaſſung vollſtändig ein. 
verſtanden, bin aber der Aust dag ch er belonberen Interpretation 
des angenommenen Antrages bedarf, da derſelbe ausdrücklich ſo interpretirt 
wurde, daß nur die Bevollmächtigten des Bundespraſidiums darunter verftan- 
den werden ſollten. Ich ſtelle deshalb den Antrag: der hohe Reichstag möge 
den vorhin angenommenen Antrag dahin interprekiren, daß die Bevollmächtig⸗ 
ten der einzelnen Bundesregierungen dieſelben Befugniſſe haben, wie die Kom- 
miſſarien des Bundespräfidiums. 2 

Bündeskommiſſar Graf Bismarck: Mit dieſem Antrage kann ich mich 
nicht einverſtanden erklären; die Bezeichnung der Perſonen, welche die Regie⸗ 
rungen hier zu vertreten haben, liegt Sr. Majeftät dem Könige ob, nicht dieſer 
hohen i ER erfall rechts.) 

Abg. Michaelis: Ich möchte mir die Frage erlauben, ob denn der An⸗ 
trag (yon Die aubreienpe Unterftügung den einn zu net n 
5 er Alterspräſident ſtellt nunmehr de 
dieſelbe jedoch nicht ausreichend iſt, wird die Debatte darliber abgebrochen. 

Der Alterspräfident fordert die Abtheilungen auf, ſich morgen 11 
Uhr zu konſtituiren und nach Verlooſung der Akten Nad die Wahlprüfungen 

beginnen und Mittwoch damit fortzufahren. Sobald es möglich ſein wird, 
oll dann eine Plenarſitzung anberaumt werden. Der Präſident ſpricht ſodann 
an die Abgeordneten noch die Bitte aus, die Akten nicht mit nach Hauſe zu 
nehmen. j . 5 5 

Abg. Graf Schwerin: Ich ſchlage vor, die nächſte Plenarſitzung ſchon 
Mittwoch ! Uhr anzuſetzen. 5 f 

Der Alters präſident erklärt ſich hierzu bereit, wenn die Abtheilungen 
in den Wahlprüfungen jo weit gediehen find, daß Stoff zur Plenarſitzung 
vorliegt. } . 

Bundes- Kommiſſar Graf Biam > bittet um das Wort. — Die Abge⸗ 
ordneten hatten ſich ſchon während Volden Debatte großtentheils von ihren 
— erhoben und umſtehen den Praſidentenſtuhl und die Tiſche der Bundes- 

ommiſſarien, indem fie ziemlich laute itte unterhaltungen pflegen. 

Prinz Friedrich Karl, weichen e 55 darunter ſteht, nimmt das Wort: 
Ich erſuche den Herten Praſidenten ti 5 "glieder des Hauſes zu bitten, ihre 
Plätze einzunehmen; ſonſt iſt es e 3% den Verhandlungen zu folgen. 

Die Ferfamm ling ommt dieſer ufforderung nach. 

Bundes-Kommifjar Graf Vis ma * Ich bemerke, daß das ortbleiben 
der Nednertribüne 129 920 aus Rückſich 1 der Räumlichkeit erfolgt iſt; wenn 
die Herſtellung einer Tribüne von mäßigen Dimenfionen noch möglich ift, fo 
fteht, wenn die Majorität des Reichstages es wünfcht, nichts im Wege ein Pult 
Redner a findet (Heiterkeit); es iſt dies auch 
ohne große bauliche Vorrichtungen möglich, und ich ſtelle anheim, daß die Ab- 
theilungen darüber ſchlüſſig werden. . Fe 5 

Abg. v. Binde (Hagen): Diet lehten Formlichkeit, welche der Herr 
Bundespräfident (Heiterkeit, in die Graf Bismarck mit einſtimmt), ja, meine 
Herren, ich weiß nicht recht, wie ich ihn nennen ſoll; ich meine, daß es dieſer 
Sörmlichfeit mit der Abtheilungsberathung nicht bedarf, da wir die Frage gleich 
durch eine Abſtimmung ie können, 5 

Abg. v. Windgorſte Die Frage hat eine große Bedeutung, da ja die 
Berathung einen abſolut andern Character dadurch gewinnt (Widerſpruch); 
ich bitte deshalb, die Sache erſt an die Abtheilungen zu verweiſen. 

Abg. Delius: Ich bitte, ſchon heute die Frage zu entſcheiden, da wir bei 
Gelegenheit der Wahlprüfungen wohl ſchon die Rednertribüne brauchen werden. 

Es wird darauf abgeſtimmt und mit großer Maſorität beſchloſſen, eine 
Rednertribune aufzustellen; dagegen ſtimmt ein Theil der Rechten, u. A. Prinz 
Friedrich Carl und die Generale Vogel v. Falckenſtein und v. Moltke, dafür 
ſtimmt u. A. General v. Steinmetz. RE ; 

Abg. v. Gerber: Ich möchte noch die Frage entschieden wiſſen, ob die 
Benutzung der Rednertribüne obligatoriſch ſein ſoll. (Allgemeiner Widerſpruch.) 

er Alterspräſident verkündet, daß für zwei Abgeordnete telegraphi: 
ſche Depeſchen eingegangen ſind und übergiebt ſie denſelben. Schluß der Sitzung 
1½ Uhr; nächſte Sitzung unbeſtimmt, wahrſcheinlich Mittwoch. 


parlamenkariſche Uachrichten. N 

Am Sonnabend Abend fand im Hotel de Rome eine Verſammlung folder 
ur konſervativen Partei zählenden Mitglieder des Reichstages des Norddeut⸗ 
0 Bundes ſtatt, welche ſich zu der Richtung der „freien konſervativen Verei⸗ 
nigung“ des Abgeordnetenhauſes bekennen. Ulnter den Anweſenden bemerkten 
wir die HH. Kommerzienr. Stumm, Amtsrath Dietze, u vom Rath, 
den Herzog v. Ratibor, Graf Bethuſh, Duc, Herzog v. Ujeſt, Graf Johannes 
Renard ze. Man war der Anſicht, daß es un Intereſſe des gemeinſamen Wir: 
kens zwiſchen der Staatsregierung und dem Reichstage und um die Fühlung zwi. 
ſchen der konſervativen Partei und der altliberalen und „nationalen“ Partei 
nicht zu verlieren, geboten ſei, eine Mittelpartei zu ſchaffen, und ſteht aus die 
eordnetenhauſe unter 
dem Namen einer „Fraktion der freien konſervativen Vereinigung“ beſteht, in 
den nächſten Tagen zu erwarten. 2 5 

— Die liberalen Mitglieder des Reichstages etwa 90 an der Zahl, denen 
ſich auch einige als Altliberale bekannte Abgeordnete vorläufig angeſchloſſen, 
haben wiederholt gemeinſame Beſprechungen gehabt. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß für gewiſſe Fragen ein gemeinſames Vorgehen der verſchiedenen 
liberalen Fraktionen möglich fein und daß die Verſtändigung darüber fortlau- 


0 


* 


e ber Unterftügung, da 


end in gemeinſamen Berathungen geſucht werden wird. Die Trennung in 
2 Fraktionen iſt dadurch nicht ausgeſchloſſen. — Die ar ne 1 
der Konſervativen hat bisher abgeſondert von der großen konſervativen Parte 


Provinzielles. 


oſen, — 0 0 n früh Fee 

— [Schwurgericht.] Nach der geſtern früh erfolgten Eröffnung der 
gegenwärtigen iyınnrgertthie-Sigungs- Periode durch Den Bergen i8- 
gerichtsrath Thiel, wurden am geftrigen Tage noch drei Anklagen ſammtlich 
wegen Diebſtahls verhandelt und zur Erledigung gebracht. In des erſten erſchien 
der Tagelöhner Joſeph Grzeskowiak aus Wielichowo, ein Menſch welcher trotz 
feines: jugendlichen Alters von 21 Jahren bereits fiebemmal wegen Diebſtahls 
und einmal wegen Betruges beſtraft iſt, unter der Anſchuldigung eines ſchwe. 
ren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Am 8. September v. J. Vormittage 
waren den Tagelöhner Mich. und Antonina Koperskiſchen Eheleuten aus ihrer 
verſchloſſenen Wohnſtube zu Winiary nach Sprengung des vor der Thür b 
lichen Vorlegeſchloſſes ein Pelz, ſowie eine große Menge anderer Kleidungsftüde, 
welche theils frei im Zimmer, theils in unverſchloſſenen Koffern umbengelegen 
hatten in einem Geſammtwerthe von 30 bis 40 Thlrn, entwendet worden. Der 
größere Theil der geſtohlenen Kleider wurde drei Wochen ſpäter im Beſitze von 
vier verſchiedenen Perſonen in den benachbarten Dörfern gefunden und gaben 
dieſe ſaͤmmtlich an, die Sachen von dem Angekeagten in Krzyzownit, wo derſelbe 
ſie öffentlich feilgeboten habe, gekauft zu haben; außerdem wurde noch ermittelt, 
daß der Angeklagte am Abende des 6. September zu den mit den Koperski's in 
einem Hauſe wohnenden Mendelſchen Eheleuten gekommen war, erſt nach einem 
gewiſſen Cislak gefragt und ſodann um ein Nachtlager gebeten hatte, welches 
ihm auch an dieſem Tage gewährt, am folgenden Tage aber bei feiner Wieder. 
kehr verweigert wurde, fende endlich, daß er am Vormittage des 8. September 
mit einem Packete unter dem Arme das Haus verlaſſend geſehen worden war. 
Während der Angeklagte in der Vorunterſuchung Alles abgeleugnet hatte, ge⸗ 
ſtand er in der mündlichen Verhandlung die That ein und erklärte namentlich, 
daß er Zwecks Eröffnung der Thür die Platte des vor derſelben angebrachten 
Vorlegeſchloſſes mit einem 4 5 (zydek) losgeſprengt und ſodann das Schloß 
entfernt babe. Infolge dieſes Geſtändniſſes bedurfte es der Zuziehung der Ge 
ſchworenen nicht, und erkannte der Gerichtshof allein gegen den Angeklagten 
aufſcht öjährige Zuchthausſtrafe, ſowie auf jährige Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht. 

Der Thatbeſtand der zweiten Anklage war folgender: Am 21. November 
v. J. verließ kurz nach 7 Uhr Abends der Hauptmann von Jarotzki hierſelbſt 
feine auf der Schützenſtraße Nr. 1 im zweiten Stockwerck belegene Wohnung, 
wobei er die Thür des vor derſelben 1 5 55 Entrees eigenhändig verſchloß 
Etwa kaum zehn Minuten ſpäter hörte der Burſche des Hauptmanns Wilhelm 
Klemmt, welcher ſich in der an das Entrée anſtoßenden Küche befand, daß die 
Entreéethür abermals geöffnet wurde; da er glaubte, daß fein Herr etwas ver⸗ 
geſſen habe und, um es zu holen, wieder zurückgekommen ſei, trat er alsbalb 
in das Entree hinaus und erblickte nun hier zwei Männer, von welchen der 
eine auf dem äußern Hausflur, der andere innerhalb das Entrees ſtand und 
letzterer über dem Arme einen Regenmantel und einen „ welche 
beide dem Hauptmann von Jarotzli gehörig waren und an einem Rechen in dem 
Entree gehangen hatten, trug. Während der erſte der Diebe ſich ſofort aus 
dem Staube machte, warf der letztere erſt die geſtohlenen Sachen von ſich und 
verſuchte ſodann ebenfalls zu entfliehen, wurde jedoch auf der Treppe von dem 
Klemmt erfaßt und zur Haft gebracht. Hier wurde in ihm der Malergehülfe 
Stanislaus Roſtkowski von hier ermittelt und ergab ſich aus ſeinen Ausſagen, 
daß der zweite Dieb, mit welchem er gemeinſchaftlich die That beſchloſſen und 
ausgeführt hatte, der bereits ſechsmal wegen Diebſtahls beſtrafte Dachdecker 
Theodor Lewandowski von hier war. Nach anfänglichem Leugnen geſtand 
dieſer denn auch ſeine Theilnahme an der lichen Punt des Diebſtahls ein und 
gerieth nur in einigen, durchaus unweſentlichen Punkten mit der Ausſage ſei⸗ 
nes Mitangeklagten in Widerſpruch. Da wegen der Frage über das Vorhan. 
denſein mildernder Umſtände mit Zuziehung der Geſchworenen verhandelt 
werden mußte bei dem Widerſpruche der Staatsanwaltſchaft, ſo lautete das 
Verdikt auf ſchuldig gegen beide Angeklagte und wurde die Frage wegen der 
mildernden Umſtände bei Roſtkowski bejaht, bei Lewandowakjf verneint, jedoch 


r mit 7 gegen 5 Stimmen, jo daß über diefe Frage noch der Geri in 
2 era bu 8 Auen in te, welcher fich der Mafia berchet rene 5 l 
mildernde Umſtände ſonach nicht annahm. Demgemäß würde Lewandowski 


wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfälle zu 5 Jahren Zu 
und fauſabeiger Slang unter Polizeiaufſicht Hi erh Aer be 
Gefangniß, einjähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf glelche Dauer verurtheilt. j 
In der letzten Sache waren der Dienſtknecht Martin Larek aus Pozarowo 
und die Einliegerfrau Joſepha Szymanska aus Zafgezkower⸗Huben angeklagt, 
erſterer eines ſchweren und eines einfachen A u im erſten Rückfalle, Le 
tere eines einfachen Diebſtahls. Nachdem der Angeklagte Larek Anfangs Zul 
b. J. ſich einen Tag bei ſeiner Tante Marianna Krol in Wröblewo aufgehal⸗ 
ten und dieſe ohne Erfolg gebeten hatte, ihm einige von den bei ihr zur 5 ber 
wahrung liegenden Sachen ihres Sohnes Joſeph Krol zu ſchenken, ftieg er in 
der Nacht vom 4. zum 5. Juli in die Wohnung der Krol durch ein Aaheafen. 
ſter, welches er von Außen gewaltſam öffnete, ein, nahm hier zwei Koffer an 
ſich, öffnete den gröͤßern mittels eines Meſſers, nahm aus demfelben eine 5 
Cylinderuhr an ſich und entfernte ſich mit dem zweiten Koffer, welcher außer 
Röcke, 3 Unterjacken, 1 Paar Hoſen, Händſchühe 
u. dgl. enthielt, auf demſelben Wege, wie er gekommen; unterwegs öffnete er 
den Koffer und verkaufte die ſäͤmmtlichen geſtohlenen Sachen, welche einen 
Werth von etwa 50 Thlr. hatten, für 8 Thlr. an einen unbekannten Hm 


verſchiedenen Kleinigkeiten 3 


Händler. Am 22. November v. J. erſchienen ſodann während des Jahrmarkts 
u Samter beide Angeklagten dort vor der Bude des Handelsmanns Abraham 
Ne aus Wronke, und während die Szymanska zum Scheine um eine Elle 
Tuch handeln mußte, entwendete Larek von dem Ladentiſch erſt ein Stück grauer 
Leinwand und ſodann ein Stück Biber im Werthe von 2 Thlrn. Letzteres be⸗ 
merkte zwar die Frau Ra NR jedoch gelang es ihr nicht, die Angeklagten 
u erreichen, erſt nach einiger Seit wurden dieſelben feſtgenommen und in einer 
lachte bei der Szymansfa nicht nur dieſe Sachen, ſondern noch ein Stück Kal⸗ 
mud und 2 Paar Schuhe gefunden, welche fie ebenfalls aus einer Jahrmarkts⸗ 
bude entwendet hatte, ohne daß die Perſon des Beſtohlenen hat ermittelt wer⸗ 
den können. Beide Angeklagten waren durchweg geſtändig und wurde au 
hier ohne Zuziehung der Geſchwornen verhandelt, da dem Larek allerſeits mil 
dernde Umſtände zugebilligt wurden. Der Gerichtshof erkannte gegen Letzteren 
auf eine einjährige Gefängnißſtrafe nebſt Stellung unter 8 cht und 
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte, beides auf die Dauer 
eines Jahres, und gegen die Szymanska auf 6 Wochen Gefängniß und einjäh⸗ 
rige Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte. ; 
Ueber das von dem jungen Pianiſten Herrn Bach am 23. d. hier ge- 
gebene Konzert geht uns noch ein ausführliches Referat zu: Bach, heißt es 
darin, iſt, obgleich noch ein jo junger Mann (17%, Jahr), hinſichtlich feiner 
Technik bereits den bedeutenderen unſerer jetzigen Klaviervirtuoſen zur Seite 
zu ſtellen und dürfte wohl in kürzeſter Zeit einen der erſten Plätze unter ihnen 
einnehmen. Sein Spiel zeichnet ſich nicht nur durch Sauberkeit und Durchſichtig 
keit der Paſſagen, in einfachen, ſowie Oktaventonleitern zc. aus, ſondern rief; 
namentlich auch in dem Kullack ſchen Arrangement von „Lützow's wilde Ja 4 
von C. M. v. Weber durch das vortreffliche Staceato einen mehrfachen Nel. 
fallsſturm hervor. Das Konzert begann mit der G-moll-Ballade von B. v. 
Chopin, worin Herr Bach nicht nur ſeine obenerwähnte brillante Technik dokumen. 
tirte, ſondern auch durch ſeinen Vortrag bewies, daß er den In 
Komponisten gefolgt und ihn vollftändig verſtanden habe. Der Yallape fo — 
ein „Nocturno“ vom Konzertgeber und zeigte daß der junge Künſtler nicht 
ohne Erfolg ſich bereits auf dem Gebiete der ei ene Kompofittonen bewegt, 
wobei ihm namentlich „Chopin“ als Ideal vorzu chweben ſcheint. 

Als Hauptmomente des Konzerts wollen wir Lügen wild Jagd. von 
Kullat, Variazioni e Aria(B-dur) von Händel, und zum Schluß ee; 
Fantaſie von Kullak hervorheben. Ueberrafchte uns der Münſtler durch ſein bis 
in die kleinſten Details ſauber aus eführtes Staccato, in den Erſteren, ſo zeigte 
er uns in der Aria e Variazioni ben Seh daß er mit Exnft und Liebe auch 
die alten Meister ſtudirt habe. Die ſeſte Dunhrübrung des Themas, ſo wie 
die in jeder Beziehung ſchwierigen Variationen wurden vom Konzertgeber in 
den feinſten Nuancen zur Geltung gebracht. f 

5 Schluß bildete die! 77 75 Vlricaine von Kullak. Der Kompo⸗ 
niſt hat hier Alles, was das moderne Virtuoſenthum an Schwierigkeiten dar⸗ 
bietet, angehäuft, und wir müſſen geitchen, daß Herr Bach dieſen Anſpruchen 
init einer Gewandtheit Genüge leiftete, die wir bei einem jo jugendlichen Künftler 
nicht glaubten vorausfegen zu durfen. Die Paſſagen gelangen vortrefflich. 

Hur die außerdem zum Vortrage gekommenen Kleinigkeiten Warum?“ 


und „Ende vom Liede“ von Schumann hätten wir eine zartere Behandlung 


gewünſcht. { 

Wir können dem jungen Künſtler nur ein günftiges Prognoſtikon ftellen 
und wuünſchen de auf feiner ferneren künſtleriſchen Laufbahn viel Glück, wo⸗ 
bei wir unſererſeits den Wunſch auszusprechen uns erlauben, daß derſelbe, 
falls er wieder ein Mal nach Poſen zurückkehrt, uns auch Beethovens Sona⸗ 
ten vorführe.— Unfere geſchaßte Opernſängerin Frl. Holland erfreute das 
Publikum durch den ausgezeichneten Vortrag einer Arie aus: „Die er 
rung“ von Mozart, zweier ſchwediſcher Volkslieder: „Lüngstan“ und „Kom 
Du lilla flika“ von Danſtröm, ſowie eines polniſchen Volksliedes: „Czarne 
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1 002y“, wofür ihr der wohlverdiente Beifall in reichem Maße zu Theil wurde. 
* Die Konzertflügel waren aus dem bekannten 1 des Herrn n 
dun nahm de Geifungen e Jungen dune fee gain auf te nir 
8 m nahm die Leiſtun ünſtig auf. Wie wir 
5 hören, 15 Herr Bach eine des en dun nach Breslau erhalten, wird dort in 
5 den nächſten Auges onzertiren un dann nach Berlin zurückkehren, um ſein 
. Konzert in der Singakademie zu geben. M. 

2 x — Am Donnerſtag den 28. d. Mts. findet das (zweite kon⸗ 


traktliche) Benefiz für den Komiker Herrn Doß ſtatt. Zur 
Aufführungkommen: 1) „Die Verlobung bei der Laterne“, 
worin die! räul. Hirſchberg und Holland aus Gefälligkeit die 
m Hauptpartien fingen werden; 2) „Eine Partie 66 bei Wolff 
in der Wolfsſchlucht“, Komiſche Scene mit Geſang v. Pichler 
und Gene; 3) „Berlin wird Weltſtadt“; 4) „Der Kapell⸗ 
meiſter von Venedig“. Dies Benefiz wird das letzte des 
Herrn Doß in Poſen fei, da derſelbe uns mit Ende dieſer 
Saiſon verläßt, um ein anderes Engagement in einer größeren 
Stadt anzutreten. Wer alſo noch einmal ihm beweiſen will, was 
er unſerer Bühne durch drei Semeſter geweſen und wie ſehr er bei 
derſelben vermißt werden wird, der verſäume dieſe ohnehin ſo reich— 
haltige Benefizvorſtellung nicht. 

— Frau Bürde Ney, welche nächſten Freitag hier ihr Gaſtſpiel mit der 
Norma eröffnen wird, hat, wie die „Sp. Ztg.“ berichtet, jo eben in Hamburg 
binnen 3 Tagen 2 Mal bei — 5 15 Häuſern unter außerordentlichem Bei⸗ 
fall des Publikums die Mendelsſohnſche Loreley geſungen. 

— [Stolze⸗Denkmal.] Sämmtliche ſtenographiſche Vereine nach 
Stolzeſcher Methode veranſtalten gegenwärtig Sammlungen Behufs Errich⸗ 
8 tung eines Stolze⸗Denkmals in Berlin, wo der greife Meiſter der Stenogra⸗ 
* phie vor Kurzem geſtorben iſt. Auch im hieſigen ſtenographiſchen Vereine wird 
= kollektirt, und das Ergebniß iſt ein recht erfreuliches. 


ne — [Ein to Pie es Vergnügen.] Ein hieſiger Tiſchlergeſelle 
= beſuchte vor einigen Tagen Fiſcher's Etablifjement in Jerzyce, um ſich daſelbſt 
2 einmal gütlich zu thun. Zu ſeinem Nachtheile mochte er des Guten wohl zu 

j viel gethan haben, denn beim Nachhauſegehen fiel es ihm ein, da die Luft warm 


und angenehm war, unterwegs ein Schlaͤfchen im freien Felde zu thun. Er mochte 
aber noch nicht lange gelegen haben, als er merkte, daß Jemand in ſeinem Rocke 
umherſuche. Bald hatte er ſich auch vollſtändig ermuntert und gewahrte nun 
zu ſeinem Schrecken, daß man ihm ſeine ſilberne Taſchenuhr abgenommen, ſo⸗ 
wie aus der Bruſttaſche des Rockes die Brieftaſche mit einem Fünfthalerſchein 
ezogen hatte. In einer Entfernung von etwa 200 Schritten ſah er einen Men⸗ 
chen nach Ierzyce zu eilen, bei dem er fein Eigenthum mit Recht vermuthete. 
So ſchnell er aber auch hinter dem Diebe herlief und ihm nachſchrie, derſelbe 
war im Dorfe nirgends mehr zu finden. £ 
— Koften, 23. Februar. [Feuer.] Vergangene Woche brach um die 
Mittagszeit in dem Wohnhauſe des Wirths J. Jureza zu Sierakowo hieſigen 
Kreiſes Feuer aus und abgleich man mit Hilfe und Löſchgeräthſchaften zur 
Stelle war, fo konnte dafjelbe doch erſt nach Einſturz des Wohnhauſes beherrscht 
werden. Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Effekten wurden größtentheils gevet- 
tet, nur ein anſehnlicher auf dem Boden befindlicher Getreidevorrath wurde 
vernichtet. 
? Kreis Krotoſchin, 24. Februar. b 5 ) 
Laufe des vergangenen Sommers war der Lan rath Krupka als Civilkommiſ⸗ 


4 
0 


cer 


Ni EN 


Bm 


RE 


; - arius nach Franken und von dort nach Aufhörung der Okkupation nach Frank⸗ 
8 rt am Main geſendet, wo derſelbe zur Zeit noch wut iſt. Seine Abberufung 
Br erfolgte in einer ſchwierigen Zeit und recht Viele im Kreiſe mögen ſich der Ber 
ee fürdtung hingegeben haben, daß dieſe Abberufung mit vielen materiellen Nach. 
8 theilen für den Kreis verbunden fein wird, da die Mobilmachung, umfangreiche 

En: hauſſeebauten ꝛc. Sachen find, die Geld und abermals Geld koſten. Gluͤck⸗ 
3 licherweiſe wurde die Vertretung dem mit den Kreisverhältniſſen ſeit vielen 
8 Jahren innig vertrauten Rittergutsbeſitzer Buttel in Wykow übertragen, wel- 
en; chem viel Verwaltungs- und Organifationstalent zuerkannt werden muß, und 
en dieſer leitete die Verwaltung, wie mit Beſtimmtheit behauptet werden kann, zu 
En allgemeiner Zufriedenheit des Kreiſes und wie es den n auch zur 
2 Zufriedenheit der Staatsbehörde. Dennoch bleibt eine ſolche Vertretung im- 
=; mer nur eine Aushülfe, und es iſt nicht zu verkennen, daß noch viele öffentliche 
= Angelegenheiten die ganze Thätigkeit eines Mannes in Anſpruch nehmen, zu 
® deren Ausführung dem Vertreter die Zeit fehlen muß. Deshalb find ſehr viele 
der Kreiseingeſeſſenen, an ihrer Spitze der Rittergutsbeſitzer Buttel, zuſammen⸗ 
= etreten, und haben an den Landrath Krupka die Bitte gerichtet, feine Thätig- 


eit in Frankfurt a. M. aufzugeben und ſeine erprobte Arbeitskraft dem Kreiſe 
mit a een Erſelge wie durch 17 Jahre geſchehen, auch ferner zu 
erhalten. n — 3 
Dieſer Petition haben ſich ſämmtliche ſieben Städte des Kreiſes in befon- 
deren mit vielen Unterſchriften verſehenen Geſuchen angeſchloſſen und weiſen 
die letzteren alle Konfeſſionen und alle Stände nach. , N 
i dieſer fo ſeltenen Kundgebung darf es für den Landrath Krupka kei⸗ 
nen anderen Entſchluß geben, als ſofort zurückzukehren. Man erwirbt ſich 
ſolche allgemeine Anerkennung heut zu Tage nicht ſo bald — und deſto mehr 
muß ſie gewürdigt werden. — Die preußiſche Regierung hat ſtets es wohlwol⸗ 
lend bemerkt, wenn ihre Organe mit der Bevölkerung in einem innigen Ver⸗ 
00 ftanden, und fie wird dieſes innige Verhältniß, welches dem Kreiſe 
zum Segen gereichte, nicht dadurch zerreißen, daß ſie den Beamten einer ande⸗ 
ren Stellung zuführt, ſelbſt wenn fie feine Arbeitskraft und fein Geſchick bedarf. 
So boffen wir denn auf die baldige Rückkehr des Landraths Krupka zum 


Ein neuer Abdruck des Verzeich⸗ 
niſſes der ankommenden und 
abgehenden Poſten und Eiſen⸗ 
a bei dem hieſigen Poſtamte 
iſt in der hieſigen Deckerſchen Hof⸗Buch⸗ 
druckerei, das Exemplar & 1 Sgr., zu 
haben. 

Poſen, den 22. Februar 1867. 
Königliches Poſtamt. 


Bekanntmachung. 


Gutsbeſitzers Franz 


Ibotsmaſſe. 
b) 1 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
Urbaniak aus Lipie, aus 


Ort Familienverhältniſſe wegen plötzlich verlaf- 
fen hat. Da hierorts 2 auch 3 Aerzte ihre Ext: 
enz hatten, jo wird allgemein gewünſcht, da 
00 ein zweiter Arzt hierſelbſt recht bald nieder⸗ 
laſſe. 

Trzemeſzuo, den 23. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Winter Apoll 
Wilhelm in Bol 
5 10 

f) 16 Thlr. 7 Sgr. IB, 
beth Mikolayczak 29 8 


Hypothekenpoſt. 


andrath Krupta.] Im 
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Inferate und Pörſen 
Bekanntmachung. 

Die Eigenthümer nachſtehender, im hieſigen 
Gerichte verwahrter Gelder, oder deren Erben 
werden benachrichtigt, daß, falls dieſe Gelder 
nicht binnen 4 Wochen abgefordert werden, die⸗ 
ſelben an die Juſtiz⸗Offizianten⸗ 
Berlin werden abgeliefert werden: 

a) 19 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. Hebung des 
v. Waſilewski aus 
Chocicza, aus der Waſilewoki'ſchen Aufge- 


ebung des Joſeph 
Ver Andreas und 


e, Emilie, Adam und 
„aus der Winter'ſchen 


Kung der Elifa- 
N edziwojewo, aus 
der Luedemann'ſchen ale einer 


Wittwenkaſſe zu 


allgemeinen Befriedigung aller Kreiseingeſeſſenen ohne Unterſchied der Natio- 
nalität und der Konfeſſion. 

Schwerin a. W. 24. Febr. (Theater; Chauſſeebau. Seit vier 
Wochen debütirt hier im Seipt ſchen Saal die Schauſpielergeſellſchaft 
des Theaterdirektors Auguſt Mikulski mit vielem Glück. In den erſten in 
künftigen Monats wird letzterer nach Meſeritz überſiedeln, wo wir ihm denſel⸗ 
ben lohnenden Erfolg von Herzen wünſchen. — Der von den Birnbaumer Kreis- 
ſtänden beſchloſſene Chauſſeebau zwiſchen hier und Landsberg a. W. iſt bis 
pur Grenze dorthin auf die Strecke von 11/, Meil. bereits ſeit Michaelis 1865 

em Verkehr übergeben. Noch iſt der Anſchluß des Landsberger Kreiſes nicht 
erfolgt, was bei der Frequenz des Weges, den täglich 2 Poſten, mehrere Lohn. 
und Frachtfuhren paſſtren, als ein beklagenswerther Uebelſtand empfunden 
wurde. Die leidige Urſache der Verzögerung lag in dem früheren Beſchluß der 
Stände des Landsberger Kreiſes, wonach zur Repartition der Beiträge zum 
Bau der Klaſſenſteuer⸗Modus angenommen werden ſollte. Dieſen Beſchluß hatte 
die k. Regierung zu Frankfurt a. O. nicht genehmigt. Indem nun die dieſſeitige 
Regierung im Intereſſe des hieſt en Kreiſes ſich bei der Regierung in Frankfurt 
verwandt hat, iſt endlich die Letztere dem obigen Beſchluͤſſe des Landsberger 
Kreiſes beigetreten. Danach hoffen wir, daß der Chauſſeebau noch in dieſem 
Jahre zur Ausführung kommen wird. 

r Wollſtein, 24. Februar. [Schulreviſion; Telegraphenſta⸗ 
babes ber AREA en.] Der Seminardirektor Herr Samberger zu Pa⸗ 
radies revidirt feit ca. 8 Tagen die katholiſchen Landſchulen hieſiger Umgegend. 
— Nach einem in dieſen Tagen an amtlicher Stelle eingegangenen Bescheide 
des Herrn Handelsminiſters ſteht es nunmehr feſt, daß im Laufe des nächſten 
Sommers zwiſchen Zillichau und Grätz ein zweiter Tetegraphendraht geaogen, 
und daß alsdann ſowohl wir als auch Unruhſtadt eine Telegraphenſtation erhal⸗ 
ten werden. — Der Handel mit Hopfenſtangen iſt in dieſem Jahre bei uns ſo be⸗ 
deutend, wie ſchon ſeit Jahren nicht, indem in Folge der heurigen ziemlich hohen 

reiſe ſehr viele . zu neuen Hopfenanlagen verlockt werden. Die 
tangen werden von Händlern zum größten Theile in den benachbarten ſchle⸗ 
ſiſchen Kreiſen angekauft. Das Schock guter Stangen wird bereits mit 2½ 
bis 2%/, Thalern bezahlt h 
Eingeſandt.] Biel Unwillen hat es in den beſſeren Kreiſen der hiefi- 
gen Einwohnerſchaft hervorgerufen, daß Herr Tauber um der Pſeudo⸗Neger⸗ 
geſellſchaft willen, die ſeit Ende voriger Woche ihre allem äſtethiſchen Gefühle 
ebildeter Menſchen Hohn ſprechenden Vorſtellungen in ſeinem neu erbauten 
Saale giebt, die ſämmtlichen anderen Konzerte eingeſtellt hat. Die Sinfonie- 
Konzerte, zumal die von der Kapelle des J. Weſtpr. Grenadier⸗Regiments Nr. 
6 am Montag eingeführten, hatten ſich eines fo allgemeinen Beifalls nnd einer 
fo ſtarken Betheiligung auch aus unſern erſten Ständen zu erfreuen gehabt, 
daß wir wirklich nicht begreifen können, wie Herr Tauber ſich ſelbſt 
und ſeinem Lokale ſo im Lichte ſtehen kann, daß er um ſolcher Geſellſchaft 
willen ſelbſt dieſe Konzerte, die doch den Saal ſtets bis zum letzten Platz 
füllten, nicht ihren weiteren Fortgang nehmen ließ. — Möge er ſich bald eines 
andern befinnen, ehe es zu ſpät für ihn wird und die durch ſolche Zurückſetzung 
mit Recht in ihrem Feunſtlagſſich verletzten Kapellmeiſter ihm vielleicht für 
immer den Rücken kehren und ſich lieber wieder mit einem kleineren Lokal be- 
gnügen. 3 oder höchſtens 4 A lunge 
der Pfeudo Neger oder äynliche Geſellſchaften zu bieten, iſt doch wahrlich für 
hieſige Verhältniſſe mehr als e Emen ſchlagenden Beweis dafür 
brachte ſchon die Sonntag ⸗Vorſtellung, wo trotz des Sonntages und des Reizes 
der Neuzeit doch noch für Hunderte von Perſonen im Saale Platz geweſen wäre. 


Vermiſchte s. 


„Am 4. Februar kam vor den Geſchworenen zu Petersburg folgender 
Kriminalprozeß zur Verhandlung: Der Angeklagte war ein ruſſiſcher Fürſt, 
Mitrofan Metſcherski. Die Anklage lautete auf Diebſtahl. Der junge Fürſt 
war wegen Beleidigung eines Polizeibeamten eingeſperrt und ſaß mit einem 
Lieutenant in einer Zelle. In daſſelbe Arreſtlokal wurde am 13. Februar v. J. 
eine Bürgersfrau aufgenommen, die man total betrunken auf der Straße auf⸗ 
gegriffen. Die Frau hatte drei Heiligenbilder, von denen zwei mit Silberein- 
faſſung verſehen waren, bei ſich. Am 18. Februar wurde der Fürſt auf einige 
Zeit in Begleitung eines Soldaten aus der Haft beurlaubt. Er benutzte den 
Urlaub, um ar ebenfalls total zu beictuten und en c dafter fart Zuſtande in 
das Arreſtlokal zurück. Jedenfalls hatten dem jungen Kavalier für dieſe Zwecke 
die nöthigen Gelder gefehlt, denn nach feiner Entfernung aus dem Arreſt in Be⸗ 
gleitung des Soldaten waren auch die Heiligenbilder verſchwunden, und es 
wurde feſtgeſtellt, daß Fürſt Metſcherski dieſe Sachen auf ſeinem Ausgange bei 
einer Jüdin verſetzt hatte. Er wurde unter Anklage geſtellt und erſt nach 
49wöchiger Unterſuchungshaft kam die Sache jetzt zur Verhandlung. Der Ans 
geklagte räumte die Verpfändung der Heiligenbilder ein, machte aber den Ein⸗ 
wand, daß er dieſelben ganz offen fortgetragen habe und daß, wenn das Fort⸗ 
nehmen den Eindruck der Heimlichkeit gemacht, der Grund darin liege, daß er 


ſich in feinen Bewegungen vor einem Gaſt des Lieutenants Koslfaninow genirt 
abe. In Rußland ſcheint das Gefängnißweſen eigenthümlich organiſirt zu 


fein, indem Militär und Civil, Frauen und Männer zuſammengeſperrt werden 
und die Gefangenen Gäſte empfangen, Spaziergänge machen und ſich nicht blos 
auf denſelben betrinken, ſondern auch Verſatzgeſchäfte vornehmen dürfen. 
Der Angeklagte machte ferner geltend, daß man ihn während der Haft 
ſchlecht behandelt und ihm ſo gut wie nichts zu eſſen gegeben habe und daß der 
Hunger bei ihm den Trieb der Selbſterhaltung in einen rein 1 5 Inſtinkt 
verwandelt habe. Vielleicht mag auch der Durſt ſeinen Antheil an der Eska⸗ 
motage gehabt haben, denn dieſer ſcheint der ee a auch eminent 
eweſen zu fein. Schließlich führt der junge Fürſt als Beweis dafür, daß er 
a Diebſtahl habe begehen können, an, 1) daß aus 6 Städten, in denen er 
ſich früher aufgehalten und wo man ſich nach ſeiner Führung erkundigt, nur lo⸗ 
bende Urtheile eingegangen wären; 2) daß er vor Kurzem noch eine Schuld von 
20,000 R. bezahlt habe und dazu durch das alleinige Prineip der Ehrenhaftig⸗ 
keit veranlaßt worden ſei; 3) daß die deiugeat wer bei ihm aufbewahrt worden 
ſeien, er daher des Diebſtahls nicht angeklagt werden könne. „Mein Gewiſſen 
ift rein,“ ſchloß er, „und in meiner Handlung iſt nichts Verbrecheriſches. Das 
Uebrige wird Ihnen Ihre innere Ueberzeugung und Ihr Gewiſſen ſagen. Ich 
halte nur noch für nöͤthig, hinzuzufügen, daß ich für dieſe Handlung ein Jahr 
weniger drei Wochen in Haft gehalten worden bin.“ Der Vorſitzende beſtätigte 
in der Schlußrede die Worte des Angeklagten in Betreff der Bezahlung der 
Schuld und der Urtheile über ſeine frühere Führung und nachdem er nochmals 
die Umſtände reſumirt hatte, übergab er den Geſchwornen das Frageblatt. Die 
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Abende in der Woche dem Publikum Vorſtellungen kannten Johann Hoff ſchen Malzfabritaten: Malz Extrakt 
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Geſchwornen waren gerührt von dem Vortrage des An eklagten und erklärt 
denſelben für „dlchſcuudſgl (Poſt.) e * 


Motto: „Während Du ſchläfſt 

5 Wirken Deine Inſerate.“ 
Zur prompten Beförderung von Ankündigungen in alle hieſigen und aus: 

wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen iſt die Annoncen⸗Expedition von 

Audolf Moſſe, Berlin, Friedrichsſtr. 60., zu empfehlen. an erſpart 

jedes Porto, erhält über jedes Inferat einen Belag; der neuefte Infertionstarif 

pro 1867 wird gratis verabfolgt. 


Univerſale Anwendbarkeit. 


Wenn die vielen Lazarethe und Krankenheilanſtalten nicht blos in Deutſch⸗ 
7 — ſondern auch außerhalb 63. B. die Militär-Hofpitäler in Paris, Deu 
ine de.) immer raſch hintereinander ihre Beftellungen auf Hoff ſches 
talz,Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, Bruſtmalzzucker 
und — wiederholen, ſo liegt die Urſache in der univerſalen Anwendbar⸗ 
keit dieſer Fabrikate, da ſie den Kranken zur Geneſung, den Kraftloſen zur Stär- 
kung, den Abgezehrten zur Ber und endlich auch den Gefunden zur La⸗ 
age Die agg 5 für Alle hödft ſchätzbare Genuß⸗ und Heil- 
=, er 1 i e 
die beſte den 9 folgenden Anerkennungsſchreiben geben hierzu 
Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berli di 

bitte um (wiederholte) Bufendung Ihres ne Fr 9 
teusleben in Schwirſen bei Zißmär, 6. Oktober 6. Ich bitte um Sen- 
dung von Ihrem vorzüglichen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier. Bartelt in Lan⸗ 
enhagen, 6. Oktober 1866. — Ich erſuche um Sendung Ihres vortrefflichen 
Malzektrakts. v. Marſchall königl. Landrath in Altengottern bei Großen⸗ 
ottern über Langenſalza, 6. Oktober 1866. — Ich habe von Ihnen dergleichen 
chon öfter bezogen, jetzt ſoll meine Frau längere Zeit davon gebrauchen. Bitte 
N 


zugleich um die vorzügliche Malz Gefundheits- Chokolade. Th. H. Nein 
brecht, Hüttenmei fer in Lang made; 6. Oktober 1866. Bie um neue 
Sendung Ihres herrlichen Malzexptrakt-Geſundheitsbieres, das ich mit gutem Er 
folg gebraucht. Clara Diering, Eigenthümerin in Poppe bei Schwerin 
a. 5.7. Oktober 1866. — Wenn ich Kaffee trank, hatte ich roße Aufregung. 
Ihr Malzextrakt, Ihre Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, zwei foſtliche ce 
thaten mir ſehr gute Dienite. en mir ein Quantum von | 
fabrikaten nach Hotel du Nord. F Höhne, Muſiklehrer, zur Zeit in Bots. 
dam. — In meinem Hoſpital angeſtellte Verſuche mit dem Hoff ſchen Mal ex⸗ | 
trakt haben einen überaus erfreulichen Erfolg bei meinen Kranken gehabt; nich 
minder der mit den Chokoladen⸗Präparaten (Malz-Geſundhens-Kbarglade 
Malz⸗Chokoladenpulver u. ſ. w.), deren Wirkung auffallend ſchnell und erfkeu⸗ 
lich war, ſo daß dieſer wichtigen Erfindung nicht genug Anerkennung gezollt 
werden kann, und ich nicht en kann, Sie noch vor völligem Verbrauche Ir. 
ſelben um neue Zuſendung zu bitten. Dr. Siminowsky, Ober-Arzt 
8 
on 


etränte, 
Ihren Malz: 


— 


in St. 


En weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
\ | eſund⸗ 
heitabier. Malz» Geſundheits- Chofolade, Malz Geſandhelts- 
Chokoladen- Pulver, Bruſtmalz⸗ Jucker, Bruſtmalz Bonbons, 
Bademalz zc., halten ſtets Lager in Poſen die Herren Sehr, Pless- 
ner, Markt 91. und Renee, Diete, Wilhelmsſtraße 26.; in 
Wongrowitz Herr . Wohltgemutn;z in Neutomyel Herr 
Ernst Tepper. 


Angekommene Fremde 
vom 26. Februar. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter v. Goſtomski aus Zajezierze, Adminiſtra⸗ 
tor Otto aus Rattay, Kaufmann Kaphan aus Schroda. 

STERN’S HOTEL DE LEURO E. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski aus 
Cmachomo, Gräfin Dabska aus Kolaczkowo, v. Lutomski aus Polen, 

4 8 2 Sala. 2 v. Prittwitz aus Sachen, Aſſek.⸗Dir. | 
ellenthin aus Berlin, Hotelier. Dremmel aus | ienre N 

Nafimow aus Riga, Kaftmirew aus a — ö 

bach aus Leipzig, Kramer aus Hamburg und Wachenhuſen aus Bre⸗ 

men, Rentier Trautmann aus Dresden, Sekretär v. Rheinſchmidt und 

Hauseigenthümer v. Wahnſchaffe aus Warſchau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Grawe aus Plauen und Myns 
aus München, die Gutsbeſitzer Brix aus Niemieczkowo und Buſſe aus 
Leze, Rittergutsbeſitzer Baron v. Hafften aus Turowo, Erzieherin Iß⸗ 
mer aus Krotoſchin. 

TILSNER’S HOTEL dARNI. Die Kaufleute Roſenthal aus Stettin, Seger 
aus Gneſen und Steindorff aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Szulc 
aus Garfy und Slider aus Büke, Prediger Sontag aus Stargard. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Grantze aus Stettin, Waldeck 
aus Breslau, 2. ng aus Barmen, Schulz aus Genthin, Fieck und 
Fabrikant Fiedler aus Berlin, Gutspächter Saſſe aus Neudorf, die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Jaraczewski und v. Zakrzewski aus Jaraczewo, Gräfin 
Weſterska aus Zakrzewo und v. Treskow aus Umultowo, Kammerherr 
v. Morawski aus Lubonia, Landrath Hahn aus Obornik, Lieutenant 
Ludendorf aus Liſſa. PR 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Jaraczewski aus 
Lipno, v. Wezyk aus Mroczen, v. Chlapowski aus Sofznica, v. Pra- 
dzynski aus Lubonig, v. Jarzembowski aus Brodzewo, Frau Tataro⸗ 
wicz aus Kaliſz, Rohrmann aus Pogorzella, Moritz nebſt Frau gue 
Grotkowo, Waligorski aus Zydowo, Kieſel aus Dzielonke und — Sed 
kow aus Kniſzyn, Kaufmann Heilmann aus Berli 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Heickergdt «u Plawee und Guiſchard 
aus Gulczewko, die Kaufleute Abra aus Gneſen, Röſch aus Tete⸗ 
row, Prange aus Lud. vigslüſt und 1 aus Berlin. 

BAZAR. Die-Gutsoejiger Bronikowski aus Chlaſtawa, Sczaniecki aus La⸗ 
ſzezyn, Zychlinski a. Uzarzewo, Graf Poninski aus Wreſchen und Chla⸗ 
8 aus Bonikowo, kgl. ſächſ. Hof Sängerin Frau Burde⸗Ney aus 
Dresden. s } 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Skrzydlewski aus Oeieſzyn, Skoraſzew⸗ 
ski 8 Wyſoka und Lichtwald aus Bednary, Gutspächter Pajzderski 
aus Jezewo. 


und HörfenNachrich 
Nachrid) 
8) 23 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf. Hebung des Jo. 
ſepb Maß 500 Neudorf Königlich, und 
der Catharina Janiſzewska, geborenen 
Majewska zu Mysliborz in Polen, aus der 
Johann Majewski ſchen Pupillenmaſſe. 
Wreſchen, den 23. Januar 186 2 
Königliches Kreisgericht. 
eee 
Ein in Schrimm in der frequenten 
n 8 Grundſtück, 
vo ſich gegenwärtig Reſtauration und 
—Sqcankwwirthſchaft befindet, ſoll aus 
freier Hand verkauft werden. 


600 


ten. 


Dpitbanm -Verfanf. 


In meiner Baumſchule zu Spalnlitz bei Oels in Schlesien ſtehen noch 
2100 hochſtaͤmmige Acpfelbäume: erſte Auswahl, à Stück 7 Sgr., 
a . 


a Hundert 24 Thlr., 
a 421. 2 
30 


25 


10 
3 


zweite 
erſte 5 
ite a 


8 


88 


5 


a 


= Birnbäume: 


“ — m .. wel n 7. * 
1700 hochſtämm. Süßkirſch⸗ u. Weichſeltieſchbaume: erſte Wahl, à Stck. 7 Sgr., a Hort. 2 Thlr. ö 
f 22 


500 halbhohe Tafelpflaum bäume f Ä 
in kräftigen, gut bewurzelten, gerade gewachſenen Kronen daumen eigener Zucht und in den | 
empfehlenswertheſten Sorten zum Verkauf. E 

Auch find noch an 400 tragbare Swergäpfelbäumden (auf Johannisholz veredelt), à Stück 
7 Sgr. a Hundert 20 Thlr., abzugeben. 


weite » 3 
N 3 2 a N 22 . 


er hieſigen hö e wird] Magdalena Urbaniak'ſchen Maſſe. Näheres bei dem Eigenthümer i n, ; 2 ' 
ae Ecke e 1 7 00 10 Thlr. 21 Sgr. Hebung der Agnes De En reknncrsen, — F 
— 8 üben ot ice ı ee 2 alen in Pol e eee in Santomyel. Das Sorten, Berzelchnlg wird auf Verlangen franto eingeſchickt. 
üfte Bewerber ihre Geſuche und ſſe][Kazmierz in Polen, aus der Caspe ö — x —ͤ—-— 
ah bold uns einſenden. Jahrgehalt og! lewski' ben Srupifienmafle Ein in der Stadt Koämin, am Markt, 8 uns E. E. Klose. 
Wollin, den 16. Februar 1867. ch 6 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. Hebung der Repo] mittelbarer Nähe der Poſt pech rentables Gaſt. | 5 Freitag 
Ar Magiſtrat. mucena Catharina Schubert, geborenenſhaus.Grundſtück, mit dem n Ein Möbelwagen den J. März e 
e 3 Kolafinska, zuletzt in Radolin bei Peifern|ren- und Weingeſchaft verbunden iſt, ſoll aus kann Anfang März Ladung nach mit dem Frühzuge 
Unſere Stadt hat gegenwärtig nur einen Puplaft, aus der Johann Kolaſinski'ſchenſ freier Hand unter günſtigen Wee jofort| A Berlin billig aufnehmen. Na bringe ich 
A ee ner De v. getewet den hiefigen 5 enmaſſe. verkauft werden. Näheres unter Chiffre. A4. 2. heres de dem Spediteur Audeoiph Hab- einen großen Transport 
rzt, inden v. 29.81 Thlr. 18 Sgr. Hebung der Geſchwiſterf poste rest. Kozmin. 3 silber in Poſen. Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern 


5 a 1000 Thir. oder 1500 Thlr. 
auf erſte Hypothek geſucht. ee 
"Das Nühere hr & Expedition diefer Zeitung. 

Einige hundert Centner gutes Den, hoch 
auch Lupinen⸗Schalen, ſind in Veusdeonr * 
bei Schwerſenz noch abzulaſſen. 


Verkauf 3 


ch 


bis zur Krone, 


Das hieſt  Bisthfhafis-Imt offerirt zum 
& od 9 5 
und 4 Schock desgl., 5—6 Fuß 


Wielowies b. Krotoſchin, d. 25. Febr. 1867. |fichen auf dem Dom. Brodkä bei Pinne 


in Keilers Hötel zum Verkauf. 
amanm, Viehhändler. | 


100 Maſthammel, ternfett, 
30 Maſtochſen . 


aulbeerbäume, 6—8 Fuß“ 


Beinhold,. Izum Verkauf. von Schickfuss. = 
N Beilage) 
2ͤĩ7éÄé 


— 5 
Schaf⸗Verkauf. 
Das Domin Jaroc a 
ü Schafe aus jeiner reich⸗ J 
olige a  Deecde zum Verkauf. Ber ae Parkanlagen 
Selbige eignen ſich noch vollſtändig zur Zucht. die Fabrik von 


Abnahme nach der Shut. 
150 Stück ferufette Hammel 
verkauft Dom. Kloda bei 
Reiſen. 


Beilage zur Poſener 


Eiſerne Gartenmöbel, 
zum Bochorzewo bei Jarocinlals: Tiſche, Stühle, Bänke, ſo 


S. J, Auerbach 


Eine auf ſtarken Federn ruhende Britſchke 


Re. 


26. Februar 1867. 


Ein kleines Hündchen, weiß und] Ein brauner Jagdhund iſt am 21. d. Mts. 

ſchwarz gefleckt, hat ſich verlau ei abhanden — . gefälligen An⸗ 
Abzuholen Dominikanerſtraße Nr.] gaben über den Verbleib deſſelben wird Wil⸗ 
4. Parterre gegen Erſtattung derſhelmsſtraſſe Nr. 18. entgegengeſehen. 

nſertionskoſten. 


Zeitung. 


3 Loose zur Hauptziehung 
der letzten Klaſſe königl. Preuß. 
Hanuoverſchen Lotterieziehung 
vom 4. bis 16. März 1867. 


empfiehlt 


quviunt 


Ganze 9 2 2 teen — 
2 Thlr⸗ » Sgr., verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen, 
Halbe — 
14 K nor, Soeben erschien in Subscription und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: 
= Verte . der I. Band von, 
ee dee, Shakespeares Dramatische Werke und Sonette, 


zu Obernit in neuen Originalübersetzungen von Dingelstedt, Gelbeke, 


I. S. Rosenberg, 


Nock Hofen- und Heften. Stoffe, ſowie 
Reſte zu Kinderanzügen find zum Ausverkauf 
geſtellt bei sd. Aschheim, 
sciln 7. Waſſerſtraße 7 erſte Etage. 
Max liausenild'ſche Baumwolle, 
gebleichte pro Zollpfund a 114 Thlr., ungebleichte 
a 1½½ Thlr., empfiehlt - 
Lite 76 4% Fürst (Nachf.), 
Markt 84. 
mohe und gebleichte 


Tess eff of Merino, Vigog-|veinen und ſtarken Spiritus. Jede nähere Aus-|von 4 Stuben mit Beigelaß und Pferdeſtall vom | 


äßigten Preiſen, ſowie B eſatzſchnuren, 
e Gürtelſchlöſſer, Einſteck⸗ 
kämme u. |. w. empfiehlt 2 


Ludwig Dreyzehner, 


Friedrichsſtraße 12., 
vis-a-vis dem Sapiehaplatz. 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausge: 
führt. 


Stralauerſtraße 48., 


— — v rrben und 
Strohhüte werden zum Waſchen, Farben UND 
Moderniſiren angenommen und nach Berlin be- 
fördert. en 
Gleichzeitig bemerke ich, daß die neueh > An⸗ 
792 in allen Façons angekommen und zur An 
icht da ſind hei 
— Kiekbusch vorn. Elkan 


Ein Mahagoni⸗Klavier (engl. Mechan. Me- 
tallplatte) iſt für 100 Thaler zu verkaufen St. 
Martinſtraſße 23. 3. Etage Thüre links. 
Eine noch ſehr brauchbare Himpeerpreſſe 
iſt zu verkaufen Breiteſtr. Nr. 17, 


aromatiſchen Geruch. 


— 


Echt importirt aus Neu-Granada 


und Brasilien. 


Cigarren von 16— 20 Thlr. pro Mille. 


Muſterkiſten von „% und , Mille 2 Thlr. höher pr. Mile gegen Einſen 
er N chuß. f 
dung d 211 oder per Fabesr die verehrten Abnehmer der ſolideſten 


i Auftra können 
dissfäbeune — — halten; im nicht konvenirenden Falle wird 


franko retour genommen oder ausgetanſcht. 


Wiederverkäufer bei Bezug re Partien erhalten en 


R. Sachse, Importeur. 


einne went - A. ade 
a m burger Aepf 


Tu nortirte Havanng⸗ 


7 
— — Frischen ge- g 8 


Ligarren. — Echt reine 


2 1 a f l 
räucherten Weserlachs, en en Be earn 
« 


8 Silbergroſchen bei 


fette Speckbücklinge u. EL. Arndt, St Darin. 
Original⸗Looſe 
zur 5. u. letzten Hauptgewinn⸗ 
ziehung Königlich Preußiſcher 
Hannoverſcher Lotterie, 


— 
[= 
EI 

5 

2 
85 
= 

2 
. 
. 

Ziehung vom 4.— 16. März d. J., = 

S 
2 
8 
a 
— 
2 
S 

S 
2 
— 
> 
a 


Stralsund. Bratheringe 


empfing a 
A. Cichowicz, 


Berlinerstrasse Nr. 13. N 


AT] 


2½ Sgt 


Ich beſcheinige hiermit der Wahrheit 
928 0 15 Br aus der Niederlage 
and Leitner dahier bezogene 
weiße Bruſt⸗Syrup Fr der Fabrit 
von G. A. W. Mayer in Breslau 
gegen eine Bruſtverſchleimung und damit 
verbundenen Huſten vortreffliche Dienſte 
geleiſtet hat. 
Guns, am 20. Auguſt 1865. 
Michael Saxlehner, Tuchmacher, 
Alleinige Niederlage für Poſen bei 


8. Spiro, Markt 87. 


SGlühwein 


beziehen durch die 


Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder 


— er I — 2 — 
für 55 Thlr. 27 ½ Thlr., 

1 17 17 
e 32 
7 Thlr., 3½ Thlr., 
verkauft und verſendet, alles au 


in vorzüglicher Qualität a Quart 7½, 8 und Antheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder 


9 Sgr. empfiehlt Einſendung des Betrages 


artwig Latz, 


St. Martin 74. 


Pürſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 26. Februar 1867. (Wolſk's telegr. Bureau.) 
Not. v. 25., v. 23. > Net. v. 25. v. 23. 
Noggen, unverändert Fondsbörſe: matt, geichäftslos. 
vMärz. . 554 55 543 Amerikaner 775 2 773 
Mai 53 53 521 (Staatsſchuldſch. 856858 85 


Vibe e „ matt. Neue Poſener 4% 


arz. 16) 168 16 | Pfandbriefe 898 89 89 
PN Be 16% 164 163 uff. e = 50 si 2 
5 till. | tus, Pr.⸗Anl., a. 90% 
Febr. M | Ruſſ. N 72 882 | 881 | 884 


April“ 1 


8 


111 1 do. 
111 15 


| 
= Kaualliſte: Nicht gemeldet. 
tettin, den 26. Februar 1867. Glareuse & Maas.) 


Weizen, hoher. Not. v. 25 Not. v. 5. 
ebruaar 82 INüböl, feſter. | 
Frühjahr 8, 80% | Februar 1 e 
Mai⸗ Juni 82 804 April⸗ Mai. III I 
Noggen, feſter. 804 Spiritus, feſt. ER 
ehrnar # 53 52 Februar 1. . 
ar e 527 51 — 22 . 1 165 
Nal⸗ Zuni 53 511 1 Na n!. 16 161 


Spiritus⸗Brenn⸗ Apparat. 


Herren Brennereibeſitzern zur Anſchaffung em⸗ 


Kelydon, 
neues Berliner Fleckwaſſer, 


aus der Fabrik von C. Moestel, 
iſt die neueſte hervorragendſte Erfindun der 
chemiſchen Technik. Es vertilgt ſofort faſt all 
nur möglichen Flecke, iſt in höchſteus einer 
halben Stunde, ohne den geringſten Ge⸗ 
ruch nachzulaſſen, verſchwund 
ſitzt im Gegenſatz zu allen bisherigen Fledkrei⸗ 


nigungsmitteln angenehm ätheriſch⸗ 


2½,4,7½, 12½ Sgr. find zu haben in Poſen bei 
77 Kirsten e., Eugen W 
ner, Herrmann Moegelin. 


1/, à 29 M 20 Ser, Ya A 14 Su 25 Ser, 
find bei umgehender Beſtellung noch zu 


Kgl. Haupt⸗Colleetion von 
A. Molling in Hannover. 


Königl. Preuß. Landes⸗ 
Lotterielooſe 
zur bevorſtehenden ae den 18. März, 


2 Thlr. 1 Thlr., 


g 
die Staats-Effeften-Handlung von 


M. Meyer, Stettin. 


Jordan, Seeger, Simrock und Viehoff. 
Complet in 10 starken Bänden Klassiker-Oktay 7½ Thlr. 
Die 9 ersten Bände werden die sämmtlichen 37 Dramen enthalten, und 
zwar in folgender Anordnung: 
2 Inhalt der Bände: 
Romeo und Julie, von Jordan. } 
Der Kaufmann von Venedig, von Sim- 


rock. 
6 Band. 
Viel Lärmens um Nichts, v. dems. 
Wie es euch gefällt, von Dingelstedt. 
Was ihr wollt, von dems. 
Troilus und Cressida, von Simrock. 
7. Band. 
Gleiches mit Gleichem, v. dems. 
Hamlet, von Seeger. 
Othello, von Jordan. 
Macbeth, v. dems. 
S. Band. 
König Lear, v. dems. 
Cymbeline, v. dems. 
Wintermärchen, von Simrock. 
Der Sturm, von Dingelstedt. 
9. Band. 
Julius Cäsar, von Viehoff, 
5 Antonius und Cleopatra, von Simrock. 
Ende gut, Alles gut, von Simrock. Coriolan, von Viehoff. - 
Der Sommernachtstraum, v. dems. Timon von Athen, von Seeger. 


Der 10. Band enthält die vollzähligen Sonette, von F. A. Gelbeke; 

ferner, als Schluss des Ganzen, eine umfassende, volksthümlich gehaltene Biogra- 

hie Shakespenare’s mit einer literar.-historischen Einleitung zu seinen 
erken, von Fr. Dingelstedt. 

ve Die Ausgabe geschieht 1) in halbmonatlichen Heften, jedes von 
ca. 10 Bogen, zum Sabseriptionspreis von 7½ Ser Drei Lieferun- 
gen bilden einen Band; 2) in brochirten Bänden von ca. 30 Bogen, zum Sub- 
seriptionspreis von 22½ Sgr., jeden Monat ein Band. \ 

Da die sämmtlichen Dramen, bis auf wenige, im Manuseript vollendet vor- 
liegen und auch die letzteren der Vollendung nahe sind, so ist eine ungestörte Re- 
gelmässigkeit im Erscheinen ausser alle Frage gestellt. Die Bände werden in nach- 
stehender Reihentolge erscheinen: 


Königl. Haupt⸗Kollektion. 
Hannover. 
Auswärtige Aufträge werden prompt 
ausgeführt gegen Einſendung obigen 
Betrags oder gegen Poſtvorſchuß. 
2 Pläne gratis ___ 
Ein auch 2m. St. zu verm. Halbdorfſtr. 29/30. 


bungishug) uu zac usa 
»apbumapg un uni nee 


9 88 1. Band. 
König Johann, von Seeger. 
Richard II., von Viehoft. 
Heinrich VI., l. und 2, v. dems. 
2. Band. 
Heinrich V., v. dems. 
Heinrich IV. 1—3, v. dems. 
3. Band. 
Richard III., von Jordan. 
| Heinrich VIII., von Viehoff. 
Perieles, von Simrock. 
Titus Andronieus, von Viehoff. 
4. Band. 
Die Irrungen, von Dingelstedt. 
Die beiden Veroneser, von Simrock. 
Die Zähmung der Widerspänstigen, von 
Dingelstedt. 
Der Liebe Lohn verloren, v. Simrock. 
Die lustigen Weiber von Windsor, von 
Dingelstedt. 
. Band. 


Schützenſtraſſe Nr I. iſt eine Wohnung 


Eine 1 1 Familie wünſcht eine Stube mit 


St. Martin Nr. 45., der Intendantur 
gegenüber, iſt Parterre Stube vornh. mit oder 
ohne Möbel zum 1. Mär zu vermiethen. Zu 
erfragen Markt Nr. 26., Parterre. 
„Ein Deſtillations-Gehülfe, welcher im 
Schank-Expeditions⸗Geſchäft gut bewandert iſt 
und ſich vorzugsweife durch gute Zeugniſſe und 
Rekommandation empfehlen kann, findet eine 
Stelle in Poſen. Näheres auf portofreie An⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. : 
Einen eifrigen jungen Menſchen, der bereits] 
gründliche Borfenhtniite in der rattifchen Land. 
wirthſchaft ſich angeeignet hat, ſucht ſofort oder 
zum J. April als Wirthſchaftsſchreiber zul, 

stirende Zeitungen 


Inserate werden zu Original- 


Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
[Eugen Fort in Leipzig 1 
R I. 27. II. A. 7. J. II. E 9 
; rwiſſenſchaſtlicher Verein. 

w Fe iM u haftli een: Abends 
m Saale der Königl. Loniſenſchule 
Dr. Barth: Aſtronomie der aſiati⸗ 

chen Volker. i 
Handwerker⸗Verein. 

Mittwoch den 27. Februar Abends 8 Uhr: 
Generalverſammlung; Wahl eines Vorſitzenden 
und Beſchlußfaſſung über einen Antrag auf Ab: 
änderung des §. 12. des Reglements, die Vor⸗ 

ftandswahl betreffend. Der Vorſland. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Lieben Verwandten, Freunden und Bekannten 
zeigen wir hiermit die Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Clara mit Herrn Kaufmann Ifidor Lipp⸗ 
mann an. 8 E 
Dresden, den 23. Februar 1867. 
Auton Elb nebſt Frau. 


Clara Elb. 
Iſidor Lippmann. 


den, und be⸗ 


Flaſchen zu 


er- 


in sämmtliche exi- 


die Waare 


Dienſtag. Zum Benefiz für Irl. Bertha 
irſchberg. Undine, das Mädchen ohne 
le. Romantifche Zauber⸗Oper in 4 Abthei⸗ 
lungen von A Lortzing. 
ittwoch. Letztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Gerta Stein vom Stadttheater in Hamburg. 
Das Pfefferroſel, oder: Die Frankfurter 
Meſſe im Jahre 1297. Schauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Charl. Birch⸗ Pfeiffer. — Pfefferröfel, 
Frl. Gerta Stein, als letzte Gaſtrolle. 

In Vorbereitung. Der Kapellmeiſter von 
Venedig. Muſikaliſches Quodlibet in 1 Akt 
von L. Schneider. 
ſtadt. Poſſe in! Akt von D. Kaliſch. 

Es iſt mir gelingen die berühmte Sängerin 
Frau Bürde-Mey vom Dresdener Hoftheater 
auf vier Gaſtrollen zu engagiren und beginnt 
dieſes Gaſtſpiel am Freitag den 1. März mit 
„Norma.“ Die Direktion. 


Volksgarten- Saal. 
Heute Dienftag den 26. Februar 
viertes Konzert 


Er der amerikanifden Sängergeſellſchaft 
Allen Verwandten und Bekannten ſtatt bejon- 


* * 
derer Meldung die Nachricht, daß wir heute durch Christ 8 Minstrels. 
die Geburt eines geſunden Knaben erfreut] Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr 
wurden. NB. Morgen Konzert. ö 
Bogdanowo b. Obornik, den 24. Febr. 1867. 
N. M. Witt nebſt Frau. 


Die Hofbeamtenſtelle auf dem Dominium 
Trzeionka bei Buk ift vom 1. April d. J. zu 
beſetzen. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

u S 

Zum Detail-Geſchäft meiner Leder⸗Handlung 
ſuche ich zum 1. April e. einen Lehrling. 
Moriz Munk. 

Auf der Poſthalterei in Ovornik find fo- 
fort zwei Stellen mit foliden und ordentlichen 
Poſtillonen zu befegen. Qualifieirte Subjekte 
können ſich auf der # oſthalterei melden. 

Obornik, den 24. Jebruar 1867. 

Ein Knabe von auswärts, der deutſch und 
polniſch ſpricht kann Jofort als Lehrling ein. 
treten beim Deſtillat. Beyer, Walliſchei 16. 

Eine Aufwärterin kann ſich bei einer Beam⸗ 
tenfamilie ohne Kinder Mühlenſtr. 9., drei 
Treppen links, ſogleich melden. 


Fur mein Deſtillations « Sefchäft kann ſich ein 
Lehrling jüdiſcher Konfeſſton von auswärts 
ee ſofortigen Antritt melden. N 


S. Silbermann, Poſen. 


74 7 Ya 2 er 2 artig nilie i 

m Wire Lin gebildetes Mädchen wünf = „Auswärtige Familten⸗Nachrichten. 

13%, Thle, dumm . April eine Stelle zur Star hr one Verbindungen. Herr Rechnungsrath Fritz 7. kleine Gerberſtraße 7. 
104 frau zu übernehmen. Gefallige Offerten wolle Späthen in Berlin mit Frl. Thusnelda Schliebs 


Jeden Abend muſikaliſch⸗ umoriſtiſche Vor⸗ 
träge von der Geſellſchaft A. Bopldrah. 


— nn 


—Asch's Cafe, 


in Magdeburg. 
Todesfälle. Herr Dr.med. Hering in Paris, 
De Gutsbeſitzer und Lieutenant Seipke in Mois 
ei Görlig, Verw. Fr. Oberlandesgerichtsprä⸗ Markt 10. 
ſidentin Schulz geb. Uecke in Swinemünde, Herr Heute und die folgenden Abende Konzert und 
stud. theol. Vorwerk aus Schweidnitz in Halle Geſangsvorträge von der Familie Pöſchel 
a. S., Stallmeiſter a. D. Raſpe aus Neubranden⸗aus Böhmen. 


man an die Exped. d. 3 unter Nr. 90. abgeben. 

Ein junges gebildetes Mädchen nen, die 
ee n 
erſten April. Gefällige Offerten wolle man in 
der Expedition dieſer Zeitung abgeben unter 
Nr. 100. 


f gedruckten 


- Berlin wird Welt⸗ 


Pörſe zu Pofen 


am 26. Februar 1867. 


Fonds, Poſener 4%, neue Pfandbriefe 894 Gd., do Rentenbriefe 90% 
Gd., do. 5% Kreis- Obligationen 98 Br. 50 5% e 
age 98 Br., do. 44%, Kreis- Obligationen 80 Br., polniſche Banknoten 
Roggen [p. Scheffel — 2000 Pfd.] gekündigt 25 Wiſpel, pr. Febr 52, 
5 51, März⸗ April 51, Frühjahr BL, April. Mal 51, Mai⸗ 
uni 51. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 9% Tralles] (mit Faß) gekündigt 6000 
Quart, pr. Febr. 158 f, März 15, April 160 1 44 Jun 165, 


Juli 16 — 
* * 
Produkten - Börfe, 
Berlin, 25. Februar. Wind: NW. ſchwankend. Barometer: 7. 
Thermometer: Früh 4° +. Witterung: Regen und Bund 
Die rückgängige Bewegung der Roggen Preiſe hat einer wieder feſten 
Tendenz heute weichen müſſen. Nachdem die Realiſationsverkäufe ſchwächer 
eworden, iſt auch die Kaufluſt dem Angebot wieder überlegen geweſen und 
ie Preiſe haben dabei eine anſehnliche Beſſerung erlangt. Effektiver Roggen 
war 1000 c am Markt und daher ging der Verkauf ſehr ſchwerfällig. Gekün⸗ 
digt 1000 Etr. Kündigungspreis 554 Rt. 
Disponibler Weizen ging wenig um und auch in Lieferungswaare kamen 
nur vereinzelte Abſchlüſſe zu Stande. Die Preiſe waren aber beſſer. 


Effektiwer Hafer behauptete ſich gut im Werthe, wogegen Liefer 

waare nur mühſam die ungefaͤhr Degen Preiſe A 8 Heferungs. 
Rüböl war zur Genüge angeboten, fo daß Preiſe, obii RR 

kaum eine Beſſerung Ar efündigt 200 Lit ſanvöſchon feſt gehalten, 
Spiritus war im Allgemeinen beliebter und wurde 

beſſer bezahlt. Gekündigt 10,000 Quart. 8 2 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 70-84 Rt a 2 5 

bunter poln 73 Rt. bz. pr. 2000 P N 


765 a g bz., Juni⸗Juli 78 Br. fd. April⸗Mai 753 Rt. bz, Ma 


R SE ar 7 — 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 56 a 3 Rt. nach Qualität bir e- unf f 


a J Rt. bz., per dieſen Monat 55 R ühbjahr 55 | 
525 re 534 a ee Nan Au 0 7 53 bz 
erſte loko pr. 1750 Pfd. 45 50 9 alität. : 

„Hafer loko pr. 1200 fd. 26.29 bl. aät, . 
u 815 bz., Frühjahr 273 Rt. nominell, Mai-Jumt 8 

Ds Rt. nominell. itä 
ge br. 250 Pfd. Kochwaard 52—66 Rt. nach Qualitat, utter. 
e do. 

Rüb öl loko pr. 100 ohne Faß 114 Rt. Br., per dieſen Monat 
11% bz. Febr.-Marz 114 dr iel d April Mai 117, 
ad Di Mai» Juni 11 85 eptbr.⸗Oktbr. 118 a 5 bz. 

einöl loko 134 Rt. Br. 33 
Spiritus pr. 8000 %, loko ohne Jaß 165 a 1 Mt. bz, per die . 
nat 165 bz. Bohr. M 1675 Br. 3 Gd. April- Mai 165% 5 
1 Br., 5 Gd., Mal- Junt 1644 bj. u. Br. 3 Gd. Juni⸗Juli 1774, 4 % bg. 


tr. Kündigungspreis 11 Rt. 


ch Qualität, erg, Bun 5 Er 


2 


= Ye , r ³· ͤdmͤo.. r. ĩͤ nn 


5 5 0 


+ Br., + Gd., Juli⸗Auguſt 17) Br. ß. Gd. * u 17½ a 3 bz. W e ig. get. 15,000 Quart, loko 164 Br., 10% Gd., pr. Febr., Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


u. Br. 75 Gd. Septbr.⸗Oktbr. 175 a 75 bz. u. Br. ärz und März⸗April 164 Gd u. Br. April-Mat 161} bz., Br. 
l. Weizenmehl Nr. 0. 5 — 5 Rt., Nr. O. u. . 514g Rt., Roggen. u. Gd. Mai- 61 -f bz. u. Gd., Juni Juli 103 5 ha ba. - Br 
en 44155 ., Nr. O. u. 1. He Rt. 5 pr. Gi, unbe 3 Spiritus Jol am 5 ür Kae 5 al "San A Nr Datum. Stunde. ber Dre Bie Therm. Wind. Wolkenform. 
H. 8.) uli 165 bz., Juli⸗Auguſt 16 r., Aug.⸗Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. —. | 25. 277 677 5 7 
2 25. Febr. An der Börſe. [Amtlicher 1 Zink ſtill, Preiſe unverändert. Die Börfen⸗Kommiffiön. 25 N Ar 19 a 70 18 Y 30 5 re . 
N An und ſtürmiſch, 6“ R. Barometer: he re = Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion] 26. - Morg. 6| 27° 5% 85 +22 SW 2 bedegt BR 
At, geringer 9-79 Nit, pepe — b Heühſahe 81 b., 801 Br - u Senftellung der Dinnitpreife ENT SOLR. 2 ei Scpneemenge: 41,5 Bariier Rubitjol auf den Duabratfu 
' x AT D. gelb . ’ al ve . 7 Sgr. egenm 8 i i 
8 a Sul 8 DB, An ET, e Sale e 172 d e wo ide e 21,0 ee Rubikll auf ee 
ee eee Wofferftand der Worthe. 
E 2 Boräkbehun, 25. Fehr, Welten 77-78 dit, Roggen 8 00 ft C Sepyitiengr6 Uhr DAB „A .Boll 
” 3. = 5 3 4 1 * 2 5 Er: 7 * 1 2 8 * 8 * ” * 1 2 » 
99.— „ p. 47 50pfd. han Gerſte 4656 Rt., Hafer 27129 Rt. 
5 9 155 lolo p. 50pfd. 29.80 Rt., p ufd. pr. Frühjahr 304. Rt. artoffel piritus. Lokowaare 5 gehalten, Termine still. Loko 
e e i ne | on 0. 
Rüböl matt, loko 1 Rt, Br pr. Bebr. 105 bz. u. Br., April⸗Mai f 1% ht or. 8000 SCH mit lle F erlin, 25. Febr. Abends. Mehrere liberale Parlaments 
II bz. Br. u. Gd. Mat rd, Septbr.-Dftbr. 414; Br. u. Gd. 1738 Rt. pr. 8000 pt. mit Uebernahme der Gebinde a 1} dit. pt. 100 Dual. mitglieder werden die ſofortige — — Bes Zerfaffungkenhmunfe 


222 N 7 5 0 Ru iri laufenden Monat höher bezahlt. Loko 16% 
Spiritus unverändert, loko ohne Faß 164 Rt. br, mit Faß 1663, | 1 Rübenſpiritus loko und tonat höher bezahlt. Loko 165 N ntwu 
ae d Pech hy B. . 60, BL Gt. Mt. bezahlt, pr. Februar 1675 Rt. Geld (Magdb. Ztg.) im Plenum, ohne eine Kommiſſionsberathung, mit zweimaliger 


Leſung beantragen. Ein dreijähriges Ordinarium des Militäretats 


u. Br., Juni. Jult 161 Br. Tel iſche Bör 
Angemeldet: Richte - elegraphiſehe Börfenberichte. in der Verfaſſung dürfte mehrfach bekämpft, dagegen eine derarti 
Ü amen, Bernauer 13. Rt. nager 105 Hamburg, 25. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ ſti f ja OBEN. SEHR Te 
en Peg 3 3 Rt. bz. Rigaer 10% Rt. bz. markt. Weisen loto fille, ab Auswärts Mn auf Termine lebhaft und a erg rer Ferm, Ei n Sn des Budgetrechts des Reiche» 


Hering, ſchott. Crown und Fullbrand 10%, 4 Rt. tr. bz, Ihlen 73 böher. Roggen ſoko ftille, ab Auswärts lau, auf Termine beſſer. Hafer wagung gezogen werden. Bera⸗ 
Rt. tr. bz. [ Sullbrand 10%, 4 Rt 60, J geſchaftslos. Oel matt, loko 25, pr. Mai 25, pr. Oktober 26. Kalte; thungen haben noch nicht ſtattgefunden. Gel. Dep. d. Schleſ. 3.) 
* l Verkauft 8200 Sack Laguayra ſchwimmend. Zink flau. — Regenwetter. Wien, 25. Februar, Abends. In der heutigen S ng) 

Breslau, 25. Febr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] London, 25. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Stilles niederöͤſtreichiſchen Landta, 8 fa de die Reichsra . er 

Kleefaat rothe gefragt, ordin. 12—13#, mittel 14—15, fein 164 185, | Geſchaft. Engliſcher Weizen 2 Sh., fremder 1, Hafer z Sh. niedriger] Für Wie d tag ; nden die eichsrachswah en ſtatt. 

255 18419. Kleeſaat weiße matt, ordin. 18 — 20, mittel 212224, verkauft. — Feülhlingswetter. n ie Sur Wien wur en gewählt: Berger, Kuranda, Mühlfeld und 

ein 243268, hochf. 27283. Paris, 2. Febr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Februar] Schindler. Ferner find fen worden: für die niederöoͤſtreichiſche 


Roggen (p. 2000 Pfd.) feſter, pr. Febr. 52} Gd., Febr.⸗März 51 96, 00, pr. März⸗April 96, 25, pr. Mai⸗Auguſt 97, 00. Mehl pr. Febr. [H „ RR a ae d: a N 
Gd. Apel. Mal 504 Be * Mai Sun 501— bz., Juni⸗Juli 55 65 72, 00, 11 Mürz April 73, 00. piritus pr. Februar 60, 005 ra 2. N l; fir 1 N e ien 
Juli - Auguft 493 bz. Amſterdam, 35. Febr. Getreidemartt (Schlußbericht). Weizen , & * inſtl; für die Landgemeinden: Breſtl, Kai⸗ 
Be 1 San Be. W Res Ahn l b hr u Hebrigen 4 . — Raps ſer, ungen, | — 5 er 
erſte pr. . pr. April 66, pr. Oktober 683. Ru . Mai 36, pr. Oktober⸗Dezember 38. — Ein hier eingetroffenes türkiſches Rundſchreiben betont di 
ir er Er 25 Liverpool, (via Haag), 20 8350 Mittags (Von Springmann Freiheit der Bekämpfung des ne als 1 innere An ee 15 
aps pr. Februar 9 Br. H & Comp.) Baummolle: 7000-800 Ballen Umfag. Ruhiger Markt. heit der Türkei und verlangt der kretenſi 8 ngelegen⸗ 
Ruübol etwas matter, ‚gef. 200 Etr., loko 11 Br., pr. Febr. und Fehr. Middling Amerikaniſche 13, middling Orleans 14, fair Dhollerah 113, 5 8 ee der BER enſiſchen Frage gegenüber glei⸗ 
Marz 108 Br., April-Mai 11 10%, bz. u. Br, Mai⸗Juni I Br., good middling fair Dhollerah 11, middling Dhollerah 10%, Bengal 8, good ches Recht mit Rußland der polniſchen Frage gegenüber. 
Septbr.⸗Oktbr. 11% bz. u. Br. fair Bengal 83, Oomra 11}. (Tel. Ser der Schleſ. Ztg.) 


J. Auslandiſche Fonds. _ jteipiiger Aredgok, dal 65 (cette Ser ll m E Starg.-Pof. II. Em. 4 — — Ruf Gifenbapnen 5 | 7:34.04 
5 75 12 4 Oeſtr. Metafliqued 5 484 z Luxemburger Bank 82 % b. IV. S. v. St. gar. 45 97 do. III. Em. 4 — — Stargard-Pofen 47 951 G 
Jonds: IH Ahlienbörh do. National⸗Anl. 5 | 5745 u B Magdeb. Privatbk. 4 94 etw bz Breol.⸗Schw.⸗Fr. 45 Thüringer 4 90 G ürlager 4 1321 b 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 634 B Meininger Kreditbk. 4 | 978 u X Iln⸗Crefeld 8 0 Ser. 43 — 
. 1 fl Meini 6 7 n Cöln⸗Cref d UI. Ser. 43 95} © ir rg 
Berlin, den 25. Februar 1867. Ido. 100fl. Kred. Looſe.— 694 B Moldau. Land. Bk. 4 22 3 oͤln Minden 4 ei G do. III. Ser. 4 904 B Gold, Silber un» Wapiergelb. 
do. Horz Fooſe( 1860) 5 f- en u % Norddeuuſche do. 4 (1188 etw DE do. II. Em. 5 1025 0 do. IV. Ser 4 98. edrichsd or — 1135 bB 
i ds do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 444 bz eſtr. Kredit⸗ do. 5 7610 bzen do. 4 874 G Gold. Kronen — 9 85 G 
Preußiſche Fonds. do. Slb.-Anl. 18645 A G e 4 93 = do. III. Gm. 4 86 © Eifendahn » Aktien. ouisd'or — 1111 b 
. „ IJIcItalieniſche Anleihe 5 543 b Poſener Prov. Bank 4 104 o. 4 36h b a ea Set "um } . 
en 21 = Sach dns 82 0 Preuß. Bank- Auth. 43154 oz be. Iv. c ss} bi Aachen⸗Maſtricht 28, 347 hz ed mie: ie 
Staats⸗Anl. 1859 5 1044 bi 6. do. 5827 © Schleſ. Bankverein 4 1154 8 do. V. Em. 4 864 bi Altona⸗ Kieler 4 133 3 Gold pr. Z. Pfd. f. — 4654 b 
5 do. 54, 55, 5744 99% b; 2 Engliſche Anl. 5 87 G Thüring. Bank 4 66 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 83 bz Amſterd. Rotterd 1 5 0 
do. 56 43 9065 2 N. uff. Eg. An 3 53 G Vereinsbnk. Hamb. 4 1093 bi do. III. Em. 43 901 G IV — Berg. Märk. Li. A el Alm: 
be: (ese, 48614] 9:4 EX bo. v. Jö 1862 5 | Sof etw oz Weimar. ane 14 | 98 etw bs do. 18654 — — in-Anhalt ee 1 5 d 
do, 50, 52 conv. 4 92 bz 55. 18645 rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1034 Mehr bz [Magdeb. Halberſt. 4 97 G Berlin- Hamburg . all — 99 5 
do. 18534 92 bz do. engl. 5 887 5 do. do. Certific. 4 1014 bz Magdeb. Wittenb. 3 684 B Berl. Potsd. Magd. einl. in Leipz.)— | 99% g 
2: 18624.| 92 bi 25 egg. 1864 5. | 903 6 de. de. Gele — — MRosco,Riäſan S. 3.5 | 844 by u Berlin- Stettin Sehr. Bantnoter — f 
ee wait 5 Poln. Schaß -O 4 644 50 enkelſche Cred. B. 4 — — _ Piederichle Mir 4 905 G e cen 6814 8 a De 
Staats- Schuldſch. 35 1 4 doe Er . o. II. e. 4884 B do. Stamm⸗Prior. den. 
Kuraukeım.Schliv 34 32} © 2 Cert. A. 300 81.5 | 1 © Prioritats- Obligationen. | do. con, 4 81 6 Böhm. Weftbahn 5 N Ruffihe do. 218130 
eg Ale 8 = [90 u. l. SR. 4 60 G en Oise 1 87 11 conv. III. Ser. 4 9016 Bresl. Schw. reit. ! N Juduſtrie⸗ Aktien. 
: } f 0 5: 4 Brieg⸗ ? r . a I Ha 
do. E de. al 82 © ment Naehe 16 ra, . nen 851 G meg Sma 55 1004.05 Eile Mid nn 
Verl. Börſenh Obl. 5 1152 b urh. 40 Thlr. Loose — 55 B do. III. Em. 4 94 G Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Sof, Oderb. (Wild „ Eiſend. Fab. 0 1024 bu G 
Kur, u, ig. Agar pi eue Bad. 35fl.Looſe — 313 ö; achen-Diaftricht, #61} bz Oberſchleſ. Litt. K 4 | 88} & do. Stamm Br 5 
Märkiſche 4 20 bz ſſauerPräm. Ant. 33 100 f etw bz do. II. Em. 5 [tf 53 do. Witt. B. 81 — — 2 Neuſtädt. Hütten v. 4 — — 
Dünn 51 1 410,94) Lübecker Präm. Au 3 494 B een A > iz ip: 88 5 Ludwigshaf Verb Concordia in Köln 4 385 & 
o. Me en er. (eonx o. itt. D. 4 88 Res Dan 
8 „ Bank, und Kredit Aktien und oe. ILL: \ itt m L beagdeb. Halberſt. 
2 Buck Be Autheilſcheine. * Va 8. k F. 2 Su v5 Magdeb. Leipzig Wechſel⸗Kurſe vom 25. Bebruar.. 
$ Poſenſche Berl. Kaſſenverein 160 bz u G do. IV. Ser. 4 Deftr. Frauzöſ. St. 3 244 bz neue Magdeb. Witienb. 
r Berl. Handels⸗Geſ. 4 107 bz o. V. Ser. 4 VI Seſtrſüdl. Staatsb. 3 229 b [23461] Rainz-Fudwigeh. 
5 N do..neue Braunſchwg. Bant-4 94 bz u G o. Düſſeld. Elberf. 935 bzſPr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 
schlesische Bremer do. 4 165 © 0: II. Em. 4 de. II. Ser. 5 — — Münſter- Hammer, 
E De lan, A, oburger®redit-do.d | 89 8 111.S.(Dm.-Soeft 4 do. III. ©er.5) — — Niederſchleſ. Märk 
Weſtpreußiſche Danzig. Priv.⸗Bk. 4 111 G do. II. Ser. 4 Aheiniſche Pr. Obl..4— — Niederſchl. Zweigb. 
2 do Darmitädter Kred. 4 853 Mehr bz Berlin⸗Anhalt 4 do. v. Staat garant. 33 — — Nordb., Frd. Wih 
I do. neue do. Zettel⸗Bankſa | 964 G do. Alm do. Prior. Obl. 45 94 b Oberſchl. Lt. A. u. C 
i do. do. Deſſauer Kredit- B. 0 23 etw bz u G do. Litt. B. 4 96 B do. 1862048 933 bz do. Lt. B. 
Kur⸗u Neumärk. Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 | 915 bz do. v. Staat garant|4$| 974 bz Be Franz. Staat. 5 112] etw bz u B 
2| Pommerſche isk. Komm. Anth. 4 1023 Mehr bz do. II. Enn. 4 903 bz Rhein⸗Nahe v. St g. 4 958 bz Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 11 
IJ Poſeuſche Genfer Kreditbank 4 29 etw bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 831 bz do. II. Em. 4 ] 953 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 75 bz 
2 Hreußiſche Gerger Bank 4 105 do. Litt. B. 4 885 bz Ruhrort⸗Crefeld — — ſcheiniſche 
= Ahein⸗Weſtf. Gothaer ehr do. 4 100 G do. Litt ©. 1 88} bz do. = en N 843 B 75 N r. 
= 5 Hannoverſche do. 4 83 G Berlin⸗Stettin 43 = — do. . 5 — — n⸗Nahebahn 
e Königab. Privatbt. 4 111 © erl. Stekl. Em. 4 | 86} 6} ne erg Geſchalt keene | fi 
= Sti der Börſe war heut feſt, öftreihifche Kreditaktien waren belebt und auf beſſere Wiener Kurſe Heigend; das De aft wurde durch die Siquidation etwas beeinträdhtigt; fie macht fih leut, das Weib if 
üffig; die N betragen Für Kaas Bahnen biledhfäpnittth d Thlr., für öſtr. Kredit wird ein Deport von kee für Amerikaner und Italiener 3 gezahlt. Dieſe gr 1 
* get zu genießen. Franz. und Lomb. gingen gerade ee 1 1 7 war belebt in a de 70 1 für a che Die Newyorker Depeſche Kaufluſt erregt, und Nord 
a ü F lberſtädter weichend. Preußiſche Fonds feſt. — Rumäniſche Anlethe z u B. 1 3 22 
A ſchlüſſen nn Schdrig Wilheim ic za z a J gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn Lomb. 110 f a 4 gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn (Prior.) neue 234 bz. Oeſtr. Kredit 764 a 4 gem. Oeſtr. Looſe von 1860 713 a } gem. 
| Amerikaner 777 a $ gem. 1 
3 f e Telegrappiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Breslau, 25. Februar. Heute erſchien die Börſe belebter als in den letzten Ta en 1 enſo Eiſen⸗ Frankfurt a. M., 25. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt und temlich lebhaft. 
2 bahngktien wie ausländiſche Fonds begehrt waren und höher bezahlt wurden. Die bedeutendſte Steigerung erfuhren Schlußkurſe. ier Wege Sea: 195 . Berliner Wechſel 1048. Hamburger Wech el 884. oner 
iedoch öſtr. Kreditaktien, die gegen letzten En 2 Proz. im Kurſe gewannen. E 4 nn Wechſel 119. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 92%. Finnländiſche nleihe 833. Neue L. 44% Pfand⸗ 
3 Inßkurfe, Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 77 bz. Oeſtr. Looſe 1860 712 B. do. 1864 44} bz. Reichenbach⸗ briefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 77. Oeſtr. Dankantheils 707. Oeſtr. Kreditaktien 1795. arm⸗ 


3 U boi 3 9 5 9138 1 8 3 7 
ardub. Pr. 72% G. Bayriſche Anleihe 1013 bz u G. Amerikaner 773 bz. Schleſ. Bankverein 116 B. Bres⸗ ſtädter Bankaktien 215. Meininger Kreditaktien 973 B. Oeſtr. franz. Staatsbahn » Aktien —. Oeſtr. Eliſabeth⸗ 
= In Shine tik / , —. Kubmigshafen Besbac 156 8. Hefe Wandel 
lit. E. 95 B, 951 G. Koln. Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchl. Lit. A. & C. 1874-88 1343 B. Darmftädter Zettelbank 244% B. Schr 5% fteuerfe. Anl. 50. 1854er Losſe 61%. 1860er op 714. 
807 bz. do. Lit. B. 1613 G. do. Prior.⸗Oblig. 883 B. do. do. 95 G. do. do. Lit. E. 80 G. do. Lit. G. 959 B. 1864er Looſe 784 B. Badiſche Looſe 545 B. urheſſiſche Looſe 554. 5% öſtr. Anleihe von 1859 641 B. Oeſtt 
* Oppeln Tarnomig 74% G. Koſel. Oderberg 5753 6% Diskonto Komm.⸗Anl. —. 5 Hate National⸗Anlehen 55}. 5%. Metalliques 47. 44 % Metalliques 423 B. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe — 
ericht.] Oeſtreichiſche Fonds bewegten ne im Laufe der Hamburg, 25. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ſehr feſt; auf holländiſch ⸗indiſche 
en und man ſchließt] Anleihe e e le 1 Teach. edlen 7 N! b S 
e * d uta Or N \ . Schlußkurſe. National-Anleihe 563. Oeſtreich. Kreditaktien 753. . r Looſe 9 ikaner —. 
unnd Rational hielten ſich durch enorme Käufe für holländiſche Rechnung. 5% Silber⸗Metall. v. J. 1865 und 1864 Gerdinäbane 1094. Nordd. Bank Non Rheiniſche Bahn 1164. Nordbahn 804. Altona ! A110. Finnlän 
waren geſucht, weil man fie im Vergleich zu den in Bälde zum wahrſcheinlichen Kurſe von ZI zu emittirenden diſche Anleihe ang 1864er ruſſ. Pramien⸗Anleihe 844. 1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 834. 6%, Verein. St.⸗Anl. 
Silberpfandbriefen für billig hält. Amerikaniſche Fonds hielten ſich gut, konnten jedoch den Mitte der Woche er⸗ pro 1882 527 istonto 2 9%. 
3 reichten Kurs von 77% nicht e und ſchließen 77. Kr ger Looſe 121125 ien, 25. Februar. I Schlußkurſe der 1 Börſe.] Feſt, aber unbelebt. . 
8 W. ft i 8, 1860er Looſe 7133, 1864er. Looſe 774-784, 1858er Joost . 23, Nas Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 63, 40. 5%, Metalliques 62, 00. 1854er Looſe 79, 75. Bankaktien 763, 00. | 
= tional 55 _56, Steuerfreie Metalliques 485—50, Engl. Metall. vom Jahre 1859 63.—633, Bankaktien 703.—7Il.] Nordbahn 167, 00. National-Anlehen 72, 40. Kreditaktien 194, 00. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien Cert. 212, 80. Galizier 
= Von Neuen Anleihen kamen zur Emiſſlon: Die Koslov⸗Woroneſchen Priv. Bank, Prioritäten und die 8 % 224, 00. Czernowitzer 186, 50. London 127, 60. Hamburg 95, 00. Paris 50, 80. Frankfurt 107, 00. Am⸗ 
| dabei und mit Recht; ſo lange noch Waare fterdam 107, 75. Bohmiſche Weſthahn 161, 50. Kreditlooſe 132, 50. 1860er Looſe 90, 10. ombard. Eiſenbahn 
t r a 208, 50. 1864er Looſe 84, 30. Silber⸗Anleihe 77, 75. YAnglo-Auftrion B. 90, 00. Napoleonsd or 10, 21. Du⸗ 
d. Fonds fortwährend beliebt, nur Bair. Prämien-Anleihe matter, da die Berliner Verkau er ſind.] katen 601. Silberkupons 126, 00. c 
Bair. Grundrenten 2 933, 3½% Württemb. 855863, 44% Baden 97978, Darmftädter 216, Bairifche Paris, B. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% eröffnete zu 69, 85 und ſchloß in feſter Haltung 
1 zur Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 913 gemeldet. 
Schlußkurſe. 3% Rente 69, 90. Ital. 50% Kente 54, 074. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Defte 


Inland. 3% Spanier 313. London 3 Monat 11,73. Paris 3 Monat 


77 . 
Wechſel auf Wen 3 923 Gebrüder Pfeiffer. 1882er Verein. Staaten⸗Anl. nd. 3 % 
—uͤ —— — Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


5 bard. 454, Liverneſer 338. Staatseiſenbahn Aktien 417, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 510, 00. Lomb. Eiſenbahn-Aktien 417, 50. Deſtr. Anl. 

$ Samba: Kurz Amſterdam 1004, Hamburg 883, London 1193, Paris 918, Wien 9. „ 355, Kurheſſi de 1865 335, 00. p. ept. 6% Ver. St pr. 1882 (ungeftempelt) 83H. * 

8 Schwediſche Looſe 9810, Amſterdamer 10 Fl. Looſe 64-7, Badiſche 35 Fl. Looſe 555, Kurheſſiſche 554, Amſterdam, 25. Februar, Nachmittags 4 r 15 Minuten. 

Freiburger 5, 18, Augsburger 5, 3. 5 %% Metalliques Lit. B. 8 5% Metaliguss 68. en % Metalliques 234. Deftr. National» Anleihe 

| 5 Vergleichungs⸗Tabelle. 531. Oeſtr. 1860er Looſe 423. Deſtr. 1864er Looſe 774. Si beranleihe 574. 5%, öfte. ſteuerfr. Anl. 464. 

* Am 17. Februar. Am 23. Februar Rufffd-en l. Anl. von 1862 854. Ruſſiſch engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stieglig 583. 5% Ruſſen 
5 Oeſtr. Bankaktien 703 709 VI. Stieglig 764. 5% Ruſſen de 1864 873. Ruſſ. Prämien-Anl. von 1864 1713. Ruff. Nr mien⸗Anl. von 1 
8 „ Kreditaktien 177 175 175. Moll Eiſenbahn 1843. 6%, Verein. St. pro 1882 768. 

National 85 551 Wiener Wechſel 903. Hamburger Wechſel 35. 

2 Looſe von 1860 TI! 71¹ Rotterdam, 25. Februar, Nachmittags ! Uhr 30 Minuten. Feſt. 

e ee 78 \ Holl. wirkl. 2%, Schuld⸗Obl. 543. Oeſtr. National Anleihe 584. Deſtr. 5%, Metalligues 47. . 

7 60/, Amerika, 1882 77% Silberanleihe 1864 574. ie Stieglig- Anleihe —: Ruſſ. Ciſenbahn 185, 00. Ruſſ. rümen- Anl. - — 

> t r 


